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Weiter vorwärts zwischen
Düna und wilija.

Kbermals 8200 Gefangene »1 Geschütz»17 Mluni*
Nonswagen » 13 Maschinengewehre und viel
Bagage erbeutet . — Im Njemenbogen »nahe am

Szczaraabschnitt » Fortschritte.
Der Tagesbericht vom 14. September.

W . T.-B. Großes Hauptquartier , 14. Sept.
(Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Unter teilweise sehr heftiger Tätigkeit der Artillerie

verlief der Tag sonst ohne wesentliche Ereignisse.
Ein schwacher französischer Vorstoß gegen das

Schleusen!,aus von Sapigneul (nordwestlich von
Reims ) wurde zurückgeschlagen.

Aus Trier , Mörchingen , Chateau - Salins
und Donaueschiugen  wurden von einem feind¬
lichen Flieger Bomben  abgeworsen . Bei Donau-
eschingcn wurde ein P e r s o n e n z u g mit Maschinen-
gcwehrfeucr beschossen- Es sind einige Personen
getötet oder verletzt.  Aus dem über Trier er¬
schienenen Geschwader wurde ein Flugzeug bei Lorn-
meringen (südwestlich von Fentsch) herunter-
geschossen.

Gastlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von kjindenburg.
Auf der Front zwischen Düna und Wilija (nord¬

westlich von Wilna ) sind wir unter Kämpfen im weite¬
ren Vorgehen. Es wurden 52 0 0 G e f a n g e n e ge¬
macht, 1 Geschütz, 17 Munitionswagen , 13 Maschinen¬
gewehre und viel Bagage erbeutet.  Auch östlich von
O l i t a macht unser Ängriff Fortschritte . ImNjemen-
bogen,  nordöstlich von Grodno , gelangte die Verfol¬
gung bis halbwegs L i d a. Weiter südlich nähern wir
uns dem Szczara - Abschnitt.

Der Bahnhof Li da  wurde nachts mit Bomben
beworfen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarsehalls
Prinz Leopold von Bayern.

Die Verfolgung gegen den S z cz a r a blieb im Fluß.
Feindliche Nachhuten wurden geworfen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Auch hier konnte der Feind die Verfolgung nicht auf¬
halten. Einige hundert Gefangene  wurden
eingebracht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage bei den deutschen Truppen ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.
*

Erfolgreicher Angriff deutscher Wasser¬
flugzeuge im Rigaischen Meerbusen!
Russische Flugzeuge , Torpedobootszerstörer»
Unterseeboote und Werften mit Brandbomben

belegt.
W . T.-B. » erlitt, 14. ©ept. (Amtlich.) Am 12. Sep¬

tember haben deutsche Wasserflugzeuge einen Angriff
auf r u ss i s chc S e c st r e i t k r ä f t e im Rigaischen
Meerbusen und auf Riga - Dünamünde  ge¬
macht. Eines der Flugzeuge sichtete vor der Bucht ein
feindliches Flugzeug - Mutterschiff  und belegte
cs mit Erfolg mit Bomben. Brandwirkung wurde beob¬
achtet« Ein anderes Flugzeug griff einen Z e r st ö r e r
mit Bomben an und erzielte einen Treffer . Ein drittes
entdeckte in der Arensburger -Bucht ein Flugzeug-
Mutterschiff  und brachte ihm 2 Treffer bei. Einem
vierten Flugzeug , das bei Zerel einen Kampf mit zwei
russischen Flugzeuge«  zu bestehen hatte , ge¬
lang es, a« einen Zerstörer hcranzukommen und auf
ihn einen Treffer zu erzielen. Das fünfte traf feind¬
liche Tauchboote  vor Windau und bewarf sie mit
2 Bomben. Der Erfolg konnte nicht festgestellt werden.
Das letzte Flugzeug erzielte auf der zum Torpedoboots¬
bau für die russische Marine bestimmten Mühlgraben-
Werft  in Dünamünde 6 Treffer  in den Werkstätten
«nd in den Hellingen. Die Werft gerietinBrand.
Einem der Flugzeuge begegnete im Rigaischen Meer¬
busen ein russisches Segelschiff, welches versenkt wurde,
nachdem die Maunschast gerettet wurde.

Der Cchef des Admiralstades der Marine.

Die Russen beivubnound am Stubiel -klbschnitt
unter grossen Verlusten zurück geworfen . —
Fluchtartiger Rückzug italienischer Streitkräfte

bei plava.
Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.

W . T.-B. Wien, 14. Sept . (Nichtamtlich.) Amtlich
verlautet vom 14. September , mittags:

Russischer Kriegsschauplatz:
Die Lage in Ostgalizien  ist unverändert . —

Der Feind griff heute nnsere Strypafront  an,
wurde aber abgewiesen. Auch in Wolhhnien  sind
die Russen untcr Heranziehung neuer Kräfte an zahl¬
reichen Stellen zum Angriff übergegangen . Während bei
R o w o - AI e ks i n i e c die Kämpfe noch andaucrn,
wurde der Feind bei D u b u o und am S t u b i e l - Ab¬
schnitt  überall unter großen Verlusten zurückgeworfen.
Unsere in Litauen kämpfenden Streitkräfte überschrit¬
ten in der Verfolgung in der Gegend südlich S l o n i m
die Griud -Niederung.

Italienischer Kriegsschauplatz-
Nach den erfolglosen italienischen An¬

griffen  der letzten Tage trat gestern in den großen
Kämpfen Flitsch und Tolmein eine Pause ein. Bei
Plava  vertrieb ein Fenerüberfall unserer Artillerie
den Feind aus einem mehrere Kilometer breiten Front¬
stück. Die flüchtenden  Italiener erlitten große Ver¬
luste. An der Tiroler  Front wurden Angriffsver¬
suche schwächerer feindlicher Abteilungen gegen unsere
Stellungen bei der Frenzbrücke im Popenatale (südlich
Schluderbach) und im Tonalegebiet abgcwiescn. Im
großen und ganzen herrscht auf der Südwestfront Ruhe.

Der Äeüvertretcr des Chefs des Generalstabs:
v. Höf er , Feldmarschalleutuaut.

»
Panik in Kiew.

Br . Kopenhagen, 14. Sept . (Eig. Drahtbericht, Jens . Bkn.)
In Kiew  herrscht augenblicklich schwere Panik. Alles be¬
ginnt, die Stadt zu verlassen. Die Fahrkartenschalter an den
Bahnhösen sind von den Bbreisenden förmlich belagert. Der
Minister für Bolksaufklärnngordnete an, daß der Beginn der
Vorlesungen an allen Hochschulen auf unbestimmte Zeit zu
vertagen sei. Der Berwaltnngsrat der Südwrstbahn hielt
eine Konferenz ab, in der beschloffen wnrde, vor allem die un¬
geheuren Massen von Flüchtlinge« und die Insasse« der
Lazarette abzutransporticre». In P o l t a wa herrscht eben¬
falls Panik. Die Bevölkerung verlässt die Stadt, 'trotz vss
Bekanntmachungdes Gouverneurs, dass Poltawa vorläufig
nicht bedroht sei.
Tic Gefahr des deutschen Vordringens gegen die Bahn¬

linie Dünaburg -Rowno.
IV. T .-B. London, 14. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

„Daily Mail " meldet aus Petersburg : Das Kriegsministe¬
rium glaubt , dah die britischen Angaben die Stärke der deut¬
schen Heere überschätzen. Die erneuten kräftigen Versuche der
Deutschen,  die Bahnlinie Dünaburg - Rowno  zu er¬
reichen, beweisen die dringende Notwendigkeit, einig  zu sein
und den Widerstand  mit allen möglichen Mitteln ins
Werk zu setzen.

Eine Generalamnestie des Zaren?
Sr . Lugano, 14. Sept . (Eig. Drahtbericht. Jens. Mn.)

Der mit dem russischen Botschafter in Rom enge Fühlung
pflegende sozialrevolutionäre „Popolo d'Jtalia " meldet, der
Zar gewähre aus politffchen Gründen Verurteilten G e n e -
rolamnestie.  Es handle sich um mehr als 100 000 Per¬
sonen.

Einberufung der Reichswehr zweiten Aufgebots.
Berlin , 14. Sept . (Zeus. Bln .) Über Kopenhagen wird

gemeldet, daß der Zar einen Befehl über die Einberufung der
Reichswehr zweiten Aufgebots 'Unterzeichnete.
Die Einberufenen müssen binnen drei Tagen zur Abreise be¬
reit sein.

Die Moskauer Unruhen vor der vuma.
Das Einverständnis der Polizei.

Br . Stockholm, 14. Seßt . (Eig. Drahtbericht. Jens . Bln .)
Die Duma beschäftigte sich in diesen Tagen mit der Inter¬
pellation über die Moskauer Unruhen.  Der Moskauer
Abgeordnete Nowikow betonte, die Polizei  habe eine Liste
derjenigen Firmen gehabt, die vom Pöbel zerstört werden soll¬
ten, weshalb sie nicht einschreiten durste . Natürlich wurde
auch vieles andere Eigentum  vernichtet , auch Russen
wurden auf der Straße angegriffen und mißhandelt . So ge¬
schah es, daß selbst das Gebäude Kokowzows  ange¬
griffen und zerstört wurde.

Galizische Opfer der russischen Agitation.
np. Stockholm, 13. Sept . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)

Fürst Urnstow schreibt im „Rußkoje Slowo " : Die Massen-
ü Versiegelung der Galizier  nach Rußland wurde
durch die Propaganda verschiedener unverantwortlicher Agita¬
toren verursacht. Man versprach ihnen Land. Vielen wurde
auch je ein Rubel pro Tag zugesagt. Nachdem sie Rußland er¬

reichten, ftagten sie nach dem ihnen zugesicherten Boden. Nun
ober trat die Enttäuschung  ein . Statt einer Wohltat er¬
gab sich ein großes Unglück. Bei Riwno , in Schutkiwci, befin¬
det sich ein großes Galizierlager . Dort sieht man die ganzen
gcüizischen Gemeinden mit ihren 'Vorstehern an der Spitze.
Alle sind von der Außenwelt wegen der ansteckenden Krank¬
heiten abgesondert. Ihre Lage ist kläglich und schreck-
l ich. Sie haben kein reines Wasser zu trinken , essen das , was
sie finden können, schlafen bei Kälte und im Regen unter
fteiem Himmel, da sie nicht Holz genug finden , um sich
Baracken zu bauen . Auch für ihr Geld können sie nichts
kaufen, da sie von jeder Berührung mit der Außenwelt ge¬
trennt sind. Ans diesem Grund hat sich die Konterbande ent¬
wickelt. Heimlich wurden die Waren hergebracht und zu un¬
barmherzig hohen Preisen verkauft. Erst bedeutend später er-
scknenerr bei den Unglücklichen die Vertreter des Roten Kreuzes.
Man schickte auch Ärzte zu ihnen.

Die Kampflage bei der Armee Gallwitz.
(Telegramm unseres zum Ostheer entsandten Kriegs¬

berichterstatters.)
Bialostok, den 11. September.

Nachdem der russische Versuch, in dem Halbbogen,  der
sich ans Brest-Litowsk anlehnt und hinauf über Offowiec,
Grodno . Kowno nach Riga ging. Widerstand zu leisten, in dem
Augenblick zusammenbrach, da das Zentrum bei B i e l s k ein¬
gedrückt war , Brest-Litowsk daher aufgegeben werden mußte
und Kowno  erstürmt war, handelte es sich zunächst darum,
den letzten Rest dieser starken Linie , Grodno,  zu nehmen
und aus dem Sumpfgebiet , das jetzt den Kriegsschauplatz be-
Iwrrscht, den großen Vorteil zu ziehen, den es auch für den
Angreifer bietet. Es ging — während die 8. Armee Grodno
nahm — in den fortlaufenden Gefechten der letzten zehn Tage
darum , die Bewegungsfreiheit  der Russen, die durch
das Sumpfgebiet eingeschränkt ist, immer mehr zu verkleinern
und zu verengern . Das Kennzeichnende für diese Kämpfe im
Zentrum ist einerseits , daß die Russen dem deutschen Stoß , der
sich in der günstigen Lage befindet, überall die beste Stelle zu
suchen, nicht mehr Nachhuten entgegenstellen, sondern ihre
ganze Kraft aufwenden müssen, um ihn überhaupt ernstlich
aushalten zu können, andererseits die Wegeschwierigkeiteu,
die unsere Armee bei diesem Vormarsch besiegen muß. Die
Ergebnisse dieses Ringens der letzten Tage find nicht so schnell
in die Augen springend, wie die der vorhergehenden Wochen,
aber sie sind einem verzweifelt und tapfer sich wehrenden Geg¬
ner gegenüber täglich errungen worden. Von Abschnittzu
Abschnitt  schiebt sich die Linie vor unter Leistungen , die
mit zu den schwersten  dieses Feldzugs gehören. Sobald
der K e i l, den wir spitz vorwärtstreiben , an einer Stelle dis
russische Stellung weit genug durchbrochen hat , wird die russi¬
sche Linie , die den Druck dann nicht mehr abwartet , zurück-
genommen.  Der Russe hat die Erleichterung dabei, daß er
den Ruückzugsweg unzerstört und vorbereitet findet , aber die
von Tag zu Tag drückendere Erschwerung, daß er ihn nicht
mehr frei wählen  kann.

Nach der Znrückdrängung aus dem Swisloscz - Ab-
schnitt — Schwihloch -Abschnitt nannten es bezeichnend die
angesetzten Truppen — hielten die Russen mit allen Kräften
eine hügelige Stellung vor dem Roßbach.  Nachdem sie hier
in erbittertem Kampf geworfen waren , konnten sie sich am
Roßbach selbst nicht mehr halten , weil die Kämpfe vorher sie
zu sehr erschüttert hatten und suchten erst wieder hinter dem
kilometerbresten Sumpfgebiet der Zelwianka  Wider¬
stand zu leisten. Die undurchdringliche Sumpfftrecke war
natürlich frontal  nicht zu nehmen, so daß der Stoß n o r d-
w ä r t s auf dem gangbaren Gelände in der Nähe des linken
Njemen-Ufers und zum Teil mit über den Njemen geführten
Truppen in Verbindung mit der Nachbararmee geführt wurde.
Die Höhen 111 und 220 hinter dem Dorf Pieski  wurden
gestürmt, auf dem rechten Njemen-Ufer der Straßenknoten¬
punkt, das Dorf Szkidel,  nordöstlich der Ouerbahn Grodno-
Wolkowhsk, genommen. Der südliche  Teil des russischen
Zentrums ist damit wiederum aus seiner Stellung gehoben;
die unpassierbaren Sumpf st recken der Korht-
nica  drohen in seinem Rücken. Freilich wurden diese Er¬
folge — das sei betont — nicht leicht erreicht. Bei Szkidel
setzten die Russen starke Kräfte offensiv ein, ebenso bei
Niekrasze; erst in der Nacht war unser Erfolg völlig gesichert.
Die greifbaren Resultate der schweren letzten Arbeit , die dem
erbitterten Widerstand, der das Innere verzweifelt deckenden
russischen Armee galt und gilt, Arbeit von Truppen und Füh¬
rern , machen sich auch hier bemerkbar. WaS für Anforderun¬
gen Nachschub und Verpflegung bei diesem Gelände und die¬
sen Wegen stellen, habe ich neulich schon angedeutet , aber
neben den kämpfenden Truppen leisten unsere Eisenbah¬
ner  und unsere Kolonnen Übermenschlich  es , und
erst heute konnte ich mich an wichtiger Stelle überzeugen , wie
schnell und glänzend diese Arbeiten zur Sicherung imserer
rückwärtigen Verbindungen fortschreiten. Es ist kindisch, im
Zeitalter der Eisenbahnen und der Automobilkolonnen von
den Unmöglichkeitendes weitesten Vormarsches zu fabeln . Un¬
sere Kolonnen  können über 100  bis zur Glanzleistung
von 17S Kilometern  von dem jeweiligen Punkt nach vor¬
wärts gehen, bis zu dem die wiederhergestellten Eisenbahnen
rollen. Wer die Schnelligkeit, mit der die Bahnen betriebs¬
fähig gemacht werden, staunend bewundert hat , weiß, daß der
Vormarsch, feine Ausdehnung und seine,Kele --« -ikmr^ tzon
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Unseren strategischen Erwägungen abhängen, und daß er b e -
Liebig weit  bi « zur Erschöpfung und Vernichtung geführt
werden kann. Daö haben — wenn es noch zu beweisen nötig
war — die schweren und stets erfolgreichen Kämpfe auch bei
der 1L Armee in den letzten zehn Tagen bewiesen.
' Rolf Brandt,  Kriegsberichterstatter.

Der Krieg gegen England.
Der neueste Luftangriff auf Lie englische Nüste

W . T.-B. London, 14. Sept . (Nichtamtlich. Draht-
bericht.) „Reuter " meldet: Erst feindliches Flug¬
zeug  erschien gestern über der Küste von Kent  und
warf einige Bomben ab. Ein Haus wurde schwer
beschädigt und 4Personenverletzt.  Das Flug¬
zeug wurde von zwei Marineflugzeugen vertrieben.

Die Flucht aus London.
Br . Rotterdam, 14. Sept . (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln .)

Infolge der zahlreichen Zeppelinangriffe auf London haben
viele Familien die Stadt und ihre Umgebung verlassen
Und sind nach dem Innern  des Landes geflüchtet. Admiral
PercyScott , der als bester Artillerist gilt, übernahm die Ver¬
teidigung Londons gegen Luftschiffangriffe. Er hat die Z a h l
der Abwehrgeschütze bedeutend vermehrt  und
eine wirksamere Aufstellung derselben vorgenommen.

Weitere Vorsichtsmaßnahmen.
London, 14. Sept . Die Londoner Polizei hat überall

Maueranschläge anbringen lassen, auf denen die neuesten Ver¬
ordnungen für das Publikum im Fall eines Zeppelin-
iangriffs  enthalten sind. Vor allen Dingen ist es verboten,
die Straßen  zu benutzen, von denen man gehört hat , daß
auf ihnen Bomben oder Sprengstücke liegen, die von den
Zeppelinen abgeworfen wurden . Die Bevölkerung wird noch¬
mals aufgefordert , sofort in Häusern oder unter Haustüren
sich in Sicherheit  zu bringen , sobald die Explosion eines
Geschosses gehört wird. Weiterhin müssen bei jedem der
Alarmzeichen alle Fenster und Türen geschlossen
werden, um sich nach Möglichkeit gegen giftige Gase zu schützen.
In den oberen Treppenfluren müffen ständig mehrere Eimer
^mit Wasser undSandsäcke  bereit stehen, um das Aus-
chrechen einer neuen Feuersbrunst sofort bekämpfen zu können.
Außerdem müffen in jedem Hause überall Anschläge ange¬
bracht sein, auf welchen die Lage des nächsten Feuermelders in
großen Buchstaben zu lesen ist. In der Nacht mutz das
^auptgasometer  der mit Stadtbeleuchtung versehenen
Häuser abgestellt  werden . Falls eine Bombe irgendwo
einschlägt und nicht explodiert, ist es streng verboten, dieselbe
zu berühren oder irgend eine Veränderung der Lage vorzu¬
nehmen, sondern es muß sofort die Polizei benachrichtigt
werden.

Lloyd Georges Mahnung.
Ein Eingeständnis der deutschen Überlegenheit.

IV. T.-B. London, 14. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Die Vorrede Lloyd Georges  zu den KriegSreden, die im
Auszug bereits gemeldet wurden, lautet : Nach 12 Monaten
des Krieges ist meine Überzeugung stärker denn je, daß Eng-
land dem Kriege nicht fern bleiben konnte, ohne seine eigene
Sicherung zu gefährden und seine Ehre zu beeinträchtigen.
Wir hätten nicht zynisch mit verschränkten Armen Ausehen
Linnen , während das Land, dem wir das Versprechen unseres
Schutzes gaben, von dem Mitbeschützer verheert und zertreten
würbe . Wenn britische Frauen und Kinder  auf
hoher See von deutschen Unterseebooten  brutal ge-
mordet werden, hätte die Nation daraus bestanden, das kinder¬
mordende Reich zu strenger Verantwortung zu ziehen. Alles,
was feit der Kriegserklärung geschehen ist, hat klar bewiesen,
.daß ein Militärsystem,  das so wenig Rücksicht auf die
Darr » fidee, ehrenhafte Verpflichtungen und die Elementar-
triebe der Menschlichkeit nahm, eine unbeschränkte Bedrohung
der Zivilisation darstellt. Trotz der schrecüichenKosten, die
seine Zerstörung erheischt, verlangt das Wohlergehen der
Menschheit, daß es zerstört wird. Die Tatsache, die durch die
Ereigniffe erwiesen ist, daß die Macht einer Militär,
clique  die düstersten Voraussagen übertroffen habe, ist ein
weiterer Gvund für ihre Zerstörung . Die widrigen- Ereigniffe

des Krieges hoben meinen Glauben an den schlietzlichen Sieg
nicht geschwächt, wofern die Alliierten alle ihre Kraft cm-
spannen, ehe es zu spät  ist.

Obwohl die Hilfsquellen Englands , Frankreichs , Rußlands
und der ganzen industriellen Welt zur Verfügung der
Alliierten stehen, besitzen dennoch die Zentralmächte  eine
überwältigende Überlegenheit in Kriegs¬
material und Ausrüstung;  sicherlich eine beklagens¬
werte Tatsache. Es ist genau das, was man vorhersehen
konnte: die eiserne Ferse der Deutschen  ist tiefer
denn je in den Boden Belgiens und Frankreichs gesunken;
Polen ist ganz deutsch und Litauen folgt schnell. Die ruffi¬
schen Festungen, die für unüberwindlich galten , fielen wie
Sandburgen vor der unwiderstehlichen Flut der deutschen In¬
vasion. Wann wird diese Flut zurückebben oder zurückge-
drängt werden ? — Sobald die Alliierten  mit einem
Überfluß an Kriegsmaterial  versehen sind! Ich
führe diese unerfteulichen Tatsachen an, weil ich meine
Landsleute dazu aufftacheln möchte, alle Kraft anzufpannen,
nm die Lage zu beffern. Es ist die unangenehmste Ausgabe,
die einem im öffentlichen Leben stehenden Manne zufallen
kann, auf solche Dinge hinzuweisen. Aber wer solchen Tat¬
sachen nicht ins Gesicht sehen will und nicht sein Bestes tut,
damit auch die anderen ihnen ins Gesicht sehen, bis sie wieder
gut gemacht sind, übt Hochverrat.  In den Ländern der
Alliierten , hat es ein großes Erwachen  gegeben . Ge-
wattige Anstrengungen werden gemacht, um die Heere auSzu»
rüsten . Wir lefften Enormes ; aber können wir nicht noch
mehr lefften? Strengen wir alle unsere Muskeln an, um die
verlorene Zeit einzuholen. Bekommen wir alle Männer , die
wir im nächsten Jahre an die Front stellen wollen, nur des¬
halb, damit wir uns behaupten können? Versteht jedermann,
der helfen kann, daß Schlappheit den Ruin bedeutet ? Wie
viele in England verstehen die volle Bedeutung des ruffischen
Rückzuges? Lloyd George schließt die Vorrede, wie bereits
gemeldet, mit einer Mahnung  zmn höchsten Opfermute.

Die englischen Eisenbahner regen sich.
IV. T.-B. London, 14. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Nächsten Sonntag finden im ganzen Lande Versamm-
langen von Eisenbahnern  statt , die nicht von den
Führern , sondern von den Leuten selbst einberufen worden
sind, um auf den Ausschuß einen Druck auSzuüben . Die Haupt-
orte der Bewegung sind Südwales und Liverpool.
Die „Times " bezeichnet die Lage als gefährlich,  wofern
nicht klug gehandelt werde und rät der Regierung und den
Direktoren der Bahngesellfchaften, ganz gegen ihren sonstigen
Standpunkt , dringend, den Lohnforderungen der Arbeiter
entgegenUakommen.

Aus der südwalisischenArbeiterbewegung.
W. T.-B.  London, 14. Sept. (Nichtamtlich. Drahtbericht.)

2500 streikende Bergleute in SüdwaleS haben die Arbeit
wieder ausgenommen, nachdem sie durchgefetzt  hatten,
daß sämtliche Arbeiter in diesem Bezirk der Gewerkschaft bei»
gebeten sind. _

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Der Bezwinger Pegouds.
Br . Berlin, 14. Sept . (Eig. Drahtbericht. Zens. Mn .)

Der deutsche Schütze, der den französischen Flieger P e g o u d
abgeschossen hat, heißt Walter KandulSki  und ist der Sohn
eines Gerichtsvollziehers in Neukölln bei Berlin . Er ist für
feine Tat für das Eiserne Kreuz 1. Klaffe  vorge¬
schlagen worden. KandulSki war eS auch, der von seinem
Flugapparat den K r a n z für Pegoud herunterwarf.

Französische Flieger in der Schweiz.
W. T.-B. Basel, 14. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Der Berner „Bund " meldet aus Frauenfeld : Gestern landete
auf der Allmende ein fremdes Flugzeug.  Die In-
fassen erkundigten fichingebrochenemDeutschbeiden
Bauern , ob der nahe Fluß Thur die Donau sei. Als sie er-
ftlhren , daß sie sich in der Schweiz  befanden , flogen sie in
der Richtung nach dem R h e i n in großer Höhe weiter.

Wie sie heimlrehrrn.
Von Kurt Küchler.

In der Bahnhofshalle von Godesberg am Rhein stand eine
mütterliche Frau und schaute mit großen, brennenden Augen
in die Richtung, aus der ein Zug kommen sollte. In der Hand
kielt sie ein Telegramm . Manchmal hob sie es und las die
Worte , die daraus standen, und dann blickte sie wieder spähend
die blanken Schienenbänder entlang , ungläubig , staunend,
fteberhaftes Leuchten in den Augen.

Die Schienen zitterten , die Halle erdröhnte , der Zug lief
ein . Aus dem Fenster eines Abteils schob sich, beschattet vom
grauen Helm, das braun verbrannte Gesicht eines jungen Sol¬
daten. Noch schrien die Räder unter dem Druck der Bremsen,
ha öffnete sich die Tür und der Soldat sprang aus dem fahren¬
den Zug. Er trug den feldmarschmäßig gepackten Tornister
auf dem Rücken, die graue Uniform war geflickt und befleckt,
die Stiefel waren bis zu den Schäften hinauf mit gelbem
jLehm bekrustet. t '

Die Frau schrie auf . Es war ein Schrei , wie ich ihn nie
gehört habe, wie der Schrei eines Tieres . Qual und Jubel,
.erduldeter Schmerz und jäh aufsteigende Seligkeit , alle Ge¬
spanntheit einer erregten Seele entlud sich in diesem Schrei.
(Die Mutter hatte den Sahn erkannt , lief auf ihn zu, um¬
schlang ihn mit beiden Armen, drückte ihren Kopf an seine
Drust , küßte die staubige Uniform, strich mit bebenden Händen
über seinen Körper, ihre Lippen sprachen wirre Worte , die
stammelnde Sprache der Seele , die noch nicht glauben kann,
fräs sie leibhaftig sieht.

„Mutter !" rief der junge Soldat strahlend. „Gestern
morgen im Schützengraben! Gestern mittag noch im Gefecht!
Und nun hier !"

Die Mutter erschrak und betastete ihn mit bebenden
Händen.
s .Laß nur , Mutter !" rief der Junge lachend. „Ich bin ge¬
stundI Drei Tage darf ich bleiben ! Dann muh ich weiter!
(Ich Hab ein Kommando nach Döberitzk"

Die Mutter hörte nicht, was er sprach. Ob er wieder weg
,mußte — was ging das sie jetzt an ? Sie - hatte ihn in dieser
jStunde , und das war genug! Sie sah ihn immer an und strich
«üt zärtlichen mütterli ^ n Händen über fein braunes Gesicht.

Dann gingen sie aus der Halle in die Stadt , gingen durch
die Straßen und sahen keine Häuser und kerne Menschen, gin¬
gen mit verschlungenen Armen , eng aneinaudergeschmiegt,
taumelnd unter dem Gefühl einer namenlosen Seligkeit . .
die deutsche Mutter , die ihren aus Feuer und Eisenhagel heim¬
gekehrten Sohn hinnahm wie ein Geschenk von Gott , und der
Junge , bedeckt mit dem Staub und der Erde deö armen , zer¬
störten Flanderns . . .

Und ich dachte glühend an den Tag , an dem die herrliche
Mutter Deuffchlands ihre Kinder so empfangen wird, die lor-
!« ergeschmückt aus den Schlachten heimkehren in den seligen
Frieden. »

ES war auf der Rhernfähre zwffchen Mehlem und KänigS-
winter.

Da stand einer mitten auf Deck, mit dem schweren Tor¬
nister bepackt, die Uniform und die Stiefel mit eingetrocknetem
Lehm bedeckt. Bedrohlich wucherte ihm der rotbraune Bart
um Kinn und Backen. Mit Hellen blauen Augen, die wie die
kleinen Augen eines selig Betrunkenen waren , schaute er über
den Rhein, den die Sonne mit goldenen Schuppen bedeckt hatte,
blickte zum Drachenfels hinaus und die grünen Ufer entlang,
als sähe er all dieses zum erstenmal.

Ein katholischer Pfarrer , der mit auf der Fähre war , ging
plötzlich auf den Soldaten los. . Mensch! Jupp ! bist du das
wirklich?"

Der Soldat lachte. Die Weißen Zähne blitzten im rot,
braunflackernden Bart.

Der Pfarrer griff nach den Schultern des Heimgekehrten,
schüttelte ihn, lachte und fragte , und während der Soldat er¬
zählte, daß er noch vor vierundzwanzig Stunden vorm Feind
gelegen hätte , in der Champagne, nicht weit von Reims,
glättete ihm der Pfarrer mit einer Zärtlichkeit sondergleichen
den feldgrauen Rockkragen, der sich ein wenig verschoben
hatte . . ein rührend hilfloser Ausdruck der Liebe des Deut¬
schen zum Dcuffchen. Da die Hände nicht wagten, die braun-
verbrannten Backen des Mannes zu streicheln, streichelten sie
den grauen Rock, der in seinen Poren noch den Geruch des
Pirlverdampfes trug.

„Jupp ! Mensch! Und der Bart ! Ich hätte dich bald
nicht erkannt ;" ^ .

Mittwoch , 18 . September 1918 . ,9lt . 45Ä*

Ein französischer Unterstaatssekretär für das Lustfahr-
Wesen-

W. T.-B. Paris , 14. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .j
Ter „TempS" schreibt: Wenn man gewissen Nachrichten glau¬
ben wollte, sei die französische Regierung im Begriff , einen
Unterftaatssekretär an die Spitze des M i l i t ä r l u f tfch i ff»
fahrwesenS  zu stellen. Der „TempS" fügt hinzu, daß die
Dienste dieses Zweiges der Landesverteidigung bei Kriegs¬
ausbruch sehr groß gewesen seien.

Zunehmende Trunksucht unter den fravMfischen
Soldaten.

Br . Chriftiania, 14. Sept . (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln.)
Die „B. Z." schreibt: Der Pariser Berichterstatter des Wattes
„Aftonpoftem" erzählt heute unter der Spitzmarcke ,̂ rieg,
Wein, Branntwein ", was den französischen Finanzminffter
Ribot veranlaßt hat, das Alkoholverbot  vorzuschlagen.
Danach scheint die zunehmende Trunksucht unter den Sol¬
daten den Minister zu veranlassen, gerade jetzt immer
strengere Maßnahmen , die einem Alkoholverbot gleichkommen,
durchzusehen. Der Berichterstatter erzählt , wenn auch nur
selten Betrunkene auf der Straße zu sehen s-eien^ so werde in
Frankreich noch weit mehr als in jedem anderen Lande ge¬
trunken . In Paris mutzte man so wert gehen, Soldaten und
Offizieren das Betreten der Cafes und Restaurants außer¬
halb der Zeiten der drei Mahlzeiten zu verbieten.

Die Abrechnung.
Der Krieg hat nun schon so lange gedauert , daß

manches, was sich vor Monaten zugetragen hat , heute
beinahe bereits historisch  wirkt . Wir denken dabei
an die lebhaften Auseinandersetzungen aus dem vori¬
gen Winter über die Frage , ob wir uns eher mit Ruß¬
land als mit England oder eher mit Englarb als mit
Rußland v̂erständigen sollten, ob also unsere PoMk
ihre Frontstellung nach Ost oder nach West einnchmem
solle. Es gab Leute, die aus verlschiebenen Anhalts¬
punkten schlossen, die Sehnsucht Verantwortlicher Stäl¬
len gehe wieder einmal nach Petersburg , und es gab
andere Beurteiler , die auf den vermeintlichen Wunsch,
mit England möglichst bald ins reine zu kommen, gar
sorgenvoll blickten, und zwar ebenfalls wegen der Rück¬
wirkung auf das künftige deutsch-russische Verhältnis.
Heute , wo diese etwas wunderliche Erörterung zu den
verblaßten Erinnerungen gehört, wissen wir ganz ge¬
nau , daß der Gang der Weltgeschichte wuchtiger  ist,
ails es sich die Bedenken, die Kümmernisse, die Hoffnun¬
gen und Zielfestsetzungen von großen und kleinen Teil¬
nehmern und Zuschauern des gewaltigsten aller Kriege
jsnrals träumen -lassen konnten- Wir wissen heute , daß
die Abrechnung nach allen  Seiten hin gleicher¬
weise gründlich  sein wird . Völker, Staaten , Men¬
schen wachsen mit ihren höheren Zwecken. Immer sicht¬
barer tritt es uns vor die Augen, daß wir P f li chte -n
zu erfüllen  hoben , -denen gegenüber jede noch so
sorgfältige Berechnung  vevsogt . Das Schicksal reißt
uns empor und zwingt uns unerhörte Aufgaben auf.

Die nachhaltige Wirkung der letzten Kanzler¬
rede  beruht nicht zuletzt darauf , daß der veranttvort-
liche Staatsmann von 'der „Befreiung " der von ums be¬
setzten russischen Gebietsteile sprach, wannt also ein be¬
stimmtes Programm in Itzmrissen entwickelt worden ist.
Daraus ergibt sich, daß Rußland wahrlich nicht geschont
werden soll. Wir -werden ganz gewiß mit dem Zaren¬
reiche keinen Frieden -schließen, der uns nicht den uns
gebühremden vollen Ertrag unserer Mühen und Kämpfe
sichern wird . Wie aber steht es mit England?  Auch
da hat der Reichskanzler mit aller Klarheit gesagt, was
wir erstreben, nämlich die Freiheit der Meere und die
Unmöglichkeit für Großbritannien , sich jemals wieder
des „Gleichgewichts der Mächte" zu bedienen, wie es
die englische Phraseologie zurechtgelegt hat . Rußland
und England werden also wirklich mit ausgleichender
Gerechtigkeit behandelt ; man kann nicht mehr sagen,
eine Neuorientierung unserer Politik sei etwa in der

"B H
„Ach", lachte der Jupp . „Das ist noch gar nichts ! Do

sinner noch ganz andere Bärte im Feld !" Und er mochte mit
der -Hand eine Bewegung, die ging bis zu den Knien.

„Und du bfft noch ganz unverwundet , Jupp ?"
Der Jupp grinste. „Et hält noch immer got geyangel

Jetzt hanner ich acht Tag Urlaub !"
Acht Tage Urlaub ! Acht Tage ohne Kanonendonner ; Acht

Tage ohne Kugelsirren I
Die Fähre hielt . Der Soldat stieg aus und ging die

Rampe hinauf , breitbeinig und schwerfällig wie ein Seemann,
der nach langer Fahrt zum erstenmal wieder sicheren Boden
betritt.

Ein Droschkenkutscher saß hoch auf dem Bock seines
Wagens . Er sah den Soldaten heraufkommen . Gleich fuhr
er auf.

„Marjoseph ! De Jupp kütt! Saag , hest'n Franzos in
dein Tornister ? Komm erup ! Ech well dech fahren !"

Der Soldat lachte. Er fand keine Worte zur Antwort.
Er war in der Heimat , er kam aus dem Gewühl der Schlach¬
ten in den prangenden Frühling des Landes , das er verteidi¬
gen half . Er konnte immer nur lachen, nur immer fröhlich
sein.

Er stieg ein, setzte sich breit in die Polster , in die blauen,
frisch gebürsteten Polster , die nun auch ihr Teil von dem
Schützengrabenlehm der Champagne bekamen, und ließ sich
durch die Straßen von Körrigswinter fahren , war glücklich und
zeigte die weißen Zähne . Und die Leute von Königswinter
blieben stehen, viele erkannten ihn, grüßten ihn, reichten ihm
die Hand in den Wagen. Wie ein Triumphator zog der Jupp
in Königswinter ein.

Der Kuffcher fuhr ganz langsam . Jeder sollte sehen, daß
er, sein Gaul und sein Wagen nun auch so etwa» wie ein
Opfer für das Vaterland brachten.

«
In der Vorhalle eine? Hotels in RolandSeck sich ich, wie

ein junges , frisches Mädchen hastig ein Telegramm aufriß.
„Er kommt! Er kommt!" rief sie dann außer sich und

hüpfte ein paar selige Tanzschritte . Dann beruhigte sie sich
drückte das Telegramm au die Brust und schaute versonnen
durch die hohen Fenster.

Am Wachmittag kam er, ein junger Lerrtmuch
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Werse M evwartM, Latz eine  Lieser Leiden Mächte -um
Hauptseirid erWrt werde, dessen Bekämpfung die
Schonung des anderen bedeuten mützte. Nein , es wird
mit derselben eisernen EHe  gemessen werden.
Wenn Herr v. Bethimann-Hollweg von Frankreich über¬
haupt nicht sprach, so bedeutet das natürlich nicht, daß
dies liebenswürdige Land vergessen werden soll, daß
ihm Wahl gar vergeben und vergessen werden soll, viel¬
mehr unterblieb >die Erwähnung Frankreichs nur , weil
das Schicksal dieses, auf eine zweite Stufe  her-
ckbgesunkenen Staates ahne weiteres von dem seiner
Freunde abhängt . Wir brauchen uns da nicht sonder¬
lich anzustrengen , und die immer noch manchmal ge¬
äußerte Besorgnis , daß wir uns den Franzosen gegen¬
über die alten Sentimentalitäten vielleicht doch nicht ab¬
gewohnt halben könnten, wird — darauf kann man sich
verlassen — durch gründlich durchgesiührte Daten wider¬
legt werden.

Lassen wir indessen Frankreich beiseite, wie es im
übrigen auch in der Ordnung ist, und nchlmen wir ein¬
mal an, datz die Betrachter recht haben, die aus der
letzten Äanzlerrede folgern wollen, die Regierung er¬
blicke den Hauptfeind in England - Es freut uns , daß
auch slüche Beurteiler , die irgendwie den Weg der Ver¬
ständigung zwischen uns und dem Juselveiche wieder ge¬
ebnet sehen möchten, 'die Zuspitzung auf England mit
ihrem Beisoll begleiten. So fragt in den ,/Sozialen
Monatsheften " der bekannte Revisionist Karl Seve¬
rin  g. ob es denn ein Fehler wäre , England als den
gefährlichsten Feind zu bezeichnen und demgemäß
die auswärtig « Politik zu orientieren . Wir wollen
hören, was der Fragende zu antworten hat . einmal,
weil es sachlich von Belang ist und sodann, weil es höchst
wertvoll ist, zu erfahren , wie die überwiegende Mehr¬
heit der Sozialdemokratie  zu diesen Gvund-
pvoblemen unserer Politik steht.

„Wir hoben", so schreibt Severing , „unmittelbar nach
Ausbruch des Krieges so oft den schönen Wunsch äußem
hören und selbst geäußert , daß der ihm folgende Friede
ein dauernder  werden möge, daß nach ihm alle
Kriege als überwunden zu gellen hätten . Hätten wir
die Gewähr , daß diese Wünsche erfüllt würden , dann
wäre allerdings jede Betrachtung darüber , wer in die¬
sen; Krieg der gefährlichste Feind des deutschen Volkes
sei. müßiges Gerede. Aber bei aller Hoffnung , daß in
Zukunft die Vernunft immer mehr auch das Schicksal
der Nationen beeinflussen wird , bleibt auch nach die¬
sem Krieg einstweilen die Welt noch -der Raum , in dem
sich die Sacken hart stoßen. Und wenn wir dann dem
deutschen Voll nicht die Rolle des Ambosses zuweilsen
Wellen, haben wir allerdings die Pflicht , die Gefähr¬
lichkeit  unserer Feinde bei der künftigen Friedens¬
gestaltung gebührend mit in Rechnung zu stellen. Es
gilt dafür zu sorgen, daß . wenn eS nicht in unserer
Macht liegt , di« Feindschaft Englands in Freundschaft
zu wandeln , die Plane des Feindes uns nicht den Lebens¬
nerv ab schneiden.

Diese Palitll liegt durchaus in der Rechnung der
vriedensleitsätze, ine  von der sozialdemokratischen
leichstagsfraktion und dem Parteiausschuß angenom-
men woiben sind, in denen die „offene Tür ", dos heißt
gleiches Recht für wirtschaftliche Betäti-
i u n g in allm kolonialen Gebieten und die Sicher-
stellung der Freiheit der Meere  durch internatio¬
nale Berttäge verlangt wird . Die Verwirklichung dieser
Forderung würde Englands überragende Weltmachts-
strllung erheblich beeinträchtigen. Seine dominierende
Stellung auf dem Weltmarkt  schafft ihm heute noch
einen Ausgleich dafür , daß es in Industrie und
Handel  von Deutschland überholt  worben fft- Auf
die Verwirklichung der Forderung der Freiheit der
Meere kann Deutschland aber nicht verzichten. Sein oder
Nichtsein der deutschen Nation ist von der Entscheidung
dieser Frage abhängig . Ein deutsches Binnenland würde
keine Betätig, !ngsmöglichkeit für seine Industrie und

seinen Handel finden und m̂ützte wirtschaftlich und poli¬
tisch oeÄwmnern . Angesichts dieser Perspektive braucht
kaum gesagt zu werden, daß die deutschen Ar beiter
alles Interesse daran haben, ihr Vaterland vor einer
derartigen Zukunft zu bewahren. Sie sind auf Gedeih
und Verderb mit dem deutschen Wirtschaftsleben, mit
der deutschen Kultuvbetättgung verbunden . Jede Ein¬
schnürung der Entwickelung des .deutschen Wirtschafts¬
lebens fällt auf sie zurück, schränkt auch ihre Bewegungs-
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Die neue türkisch-bulgarische BrenzE
srechest ein, schädigt auch sie in materieller wie in geistt-
ger Beziehung. Darum wird die deutsche Ar¬
beiterklasse mit aller Entschiedenheit  zu
den Forderungen stehen, die die p o l i t i s che u n d
wirtschaftlich « Unabhängigkeit und Unver¬
wehr  t h e i 1 des Deuffchen Reichs als die Grund¬
bedingung  des künftigen Friedens bezeichnen. Es
ist ihr Lebensinteresse, die englischen Monopolpläne ob-
zuweisen und dem eigenen Land im Rahmen der Gleich-

Morgen-AuSgabe. Erstes Matt . Eette >»

berechtigung mit anderen Nationen diejernge ^ ,
gungsmöglichkest zu sichern, der eS zur Errtstittturg
seiner wirtschaftlichen Kräfte dringend bedarf/

So also sehen es die Sozialdemokraten an . mch 'ooß-
erfüllt uns mit Genugtuung.  FreWH Ltckbnechb
und die Seinizen sehen es anders , aber das d̂ars unK
nicht kümmern und nun schon gar nicht
Eine Handvoll Schwätzer, nichts Wetter. j

Der Aries im Grient.
Türkische Kbwehrmatznahmen gegL« «Uw»*
weiteren Landungsversuch an der Westküste

von Gallipoli.
Br . Haag, 14. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zeus. Mn .)

„Daily Expreß" meldet aus Achen: Die Türken sind bestrebt,
einem weiteren Landungsversuch der Verbündeten an der
westlichen Küste von Gallipoli zrivorzukommen. Aas bet
ganzen Hügelkette, die an der Küste von der Bularr -Lttrie bis
zu der Eschelmar-Bucht (nördlich der Suvla -Bucht) führt , sirch
türkische Batterien eingegraben worden. Es heißt, daß die
Türken auch alle Zufuhrstraßen,  die von der Stcüit
Gallipoli aus über Burgas nach dem Süden führen , unter - ,
minrert halben, um sie in die Luft sprengen zu könne», faM>
die Linie einmal ist die Hände der Verbündeter» jallgn sollte- {_______ ____ r

Die Neutralen.
Deutschland und Amerika.

Wechselnde Stimm ««« in Amerika.
W. T.-B. Lenden, 14. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

„Daily Telegraph" meldet aus New A«rk: Die Lage des Prä-
sidenten Wilson ist keineswegs beneidenswert . Die große
Bolksm ehr heit will den Friede » , will aber auch, daß der
Präsident entschlossen  auftrete . Beides fei jedoch schwer
vereinbar , da ei» fortgesetztes entschlossenes Anftreten den
Krieg herbeisühren kann. In Washington scheint man dir
Entscheidung über Krieg und Frieden dem Botte zuschieben
zu wolle», währeud das Bott bei der günstigen GeschüftÄage
die Berautwortung Washington überlassen möchte.

W. T.-B. London, 14. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht^
Die „Times " meldet aus Washington, es sei bezeichnend, daß
die Entrüstung der Presse über Deutschland von einer leb¬
haften Erörterung über die Möglichkeit eines Schied s ge -,
richtes  für Lösung der Krisis begleitet sei. Dies fei
namentlich im Westen der Fall.

W. T.-B. London, 14. Sept . (Nichtamtlich. Drahkbemcht.)
„Daily Mail " meldet aus New York: In Washington hat eine
jener kaleidoskopartigen Änderungen ut der Holding zur
Unterseebootfrage  stattgefnnden , die den Beobachte»
ständig in Erstaunen setzt. Gestern hieß eS, die Lage fei
kritisch; heute erklärt man ein Schiedsgericht für möglich.
Hearsts „New Uork American" veröffentlicht einen typischen
englandfeindlichen  Artikel und sagt, daß Deutschland
größere Zugeständnisse mache als England , und daß der Streit
einem Schiedsgericht unterbreitet werden solle. Die Regie¬
rung zaudere. Diese Stimmung der Regierung erhellt aus
einem Washingtoner Bericht der „New Dork Tribüne ", in
wÄchem es heißt, daß die Regierung durch die sich häufenden
Berichte von Senatoren und anderen Meldungen aus dem
Süden und mittleren Westen beunruhigt fei, weiche besagen,
die VolkSstimmung fmdere die Vermeidung  er « » »
Krieges um nahezu jeden Preis.

Es wird dringend zur Annahme des deutsche«
Vorschlages gerate«.

W. T.-B. London, 14. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Die „Morning Post" meldet aus Washington : Die Männer
der nächsten Umgebung des Präsidenten raten ihm dringend
zur Annahme des deutschen Vorschlags,  dcch die
Tatsachen im „Arabic"-Fall einem Schiedsgericht  unter-
breitet werden sollen. Die Politiker in der Regierung find
fest überzeugt, datz die Wiederwahl WilsonS  gchchert
ist, wenn Amerika sich vom Krieg fernhalten kann. Seine
politischen Gegner  geben zu, daß ihn dies in seiner Politik
beeinflusse.

schön und männlich von Gesicht und Gestalt , braun gebrannt
von der Sonne Frankreichs oder Flanderns , in den blauen
Augen jenen eigentümlichen Glanz , den sie alle haben, die
draußen vor dem Feind lagen, durch die Höllen schrecklicher
Sturmangriffe gerannt find und in allen Stunden des Tages
und der Nacht den sengenden Atem des Todes gespürt haben.

Run saß der zu kurzem Urlaub Heimgekehrte neben der
Braut . Sie hielt seine verbrannten Kriegerfäuste zwischen
ihren weißen, schlanken Händen, vergaß Zeit und Raum , sah
nur sein mutige« Gesicht und horchte, ganz hineingesunken in
die Fülle ihrer Liebe und ihrer Angst, auf seine Erzählungen.

„And hast du auch immer an mich gedacht?" ftagte sie
leise.

,Hmmer !" lächelte er und umfing sie mit seinen Micken.
Dann erzählte er von einem, der auch zum Urlaub in die

Heimat wollte. Mit fröhlichem Lachen entstieg er dem Schützen»
groben, da traf ihn eine verirrte Kugel und zerschoß ihm die
Stirn.

Das Mädchen sah den Geliebten erschrocken an , ihre
Hände bebten. Dann aber stieg eine ergreifende Seligkeit in
ihre Augen, ein unendlich warmes Empfinden der Dankbarkeit
blühte in ihrer Seele auf . . ., vertönt war der Nachhall
schrecklicher Schlachten • . Sie hatte den Verlobten wieder und
genoß in wunderbarer Trunkenheit der Empfindungen die
Süße der Gegenwart.

Mit unsagbar zarter Stimm «, so weich, als hätte er nie
einen rauhen Schlachtruf über einen Zug stürmender Sol¬
daten hingeschrien. sagte er, mit der Hand das blonde Haar der
ymrt  berühret : „Wie lieb du aussiehst . .

<
Ich saß im Gasthaus eines ganz kleinen Eifeldorfes , weit

ab von jeder Effenbahn, von jedem Lärm . Aber die Berg»
kuppen, die jetzt mit ihrem Buchengrün ganz unbeschreiblich
sthön und strahlend leuchten, trennen diese kleinen Dörfer
nicht von dem großen Geschehen da draußen.

Ein Landfturnrmann mit dichtem, dunklem Bart , ein mehr
als. Vierzigjähriger , saß am Tisch, vor ihm der kurze, dicke
Wirt mit der Pfeife iw Mund . Der Wirt bot dem Land»
stnrmmann eine Zigarre »ach der anderen an und ließ das
Mas feines Gastes nie lange leer. Er wollte von da draußen
£jggi * fragte nach SchützerMäüe« und Unter ständen, nach

Grcmatfeuer und „Schrappschüssen". Aber der Landsturm¬
mann war still und wortkarg und ließ sich die kurzen, rauhen
Sätze aus dem Munde ziehen. Ich merkte bald, daß er auf
Urlaub aus den Vogesen und erst seit einer Stunde im
Heimatdorf war . Der Wirt nahm Feldblumen aus dem Glas
auf dem Tisch, schmückte den Landsturmmann mit allem, was
er hatte , steckte ihm Vergißmeinnicht , Stiefmütterchen und
ftisch erblühtes Wiesenschaumkraut in die Knopflöcher des arg
mitgenommenen Waffenrocks. Auf dem Hartmannsweiler-
kcpf hatte der Landsturmmann Unterstände gebaut . Eine Ge¬
wehrkugel war ihm davei unter der Achsel her durch den Rock
gefahren, ohne eine Wunde zu machen. Der Wirt staunte,
dann steckte er dem Manu lachend ein Stengekchen lichtblauen
Ehrenpreis ins Schutzloch.

Die Tür ging auf und ein Mädchen, dürftig gekleidet, mit
straff geflochtenen Zöpfen, kam herein . Sie setzte sich zu dem
Landsturmmann auf die Bank, lehnte sich dicht an ihn und
schaute ihn immerfort aus großen, lieben, hellblauen Kinder»
augen an . Der Landsturmmann gab ihr ein paar Blumen ab,
lieh sie einen Schluck Bier trinken ustd legte die grobe, zer»
furchte Hand auf den blonden Kopf. Wieder ging die Tür,
wieder kam ein Mädel herein und hinter ihr her fünf Buben,
und alle scharten sich um den Vater , setzten sich auf seine Knie,
drängten sich neben ihn auf die Bank und betasteten die Früh¬
lingsblumen , die den Vater schmückten. Nach einer Weile
kam noch ein ganz kleiner Bub hereingestürzt , der schrie mit
heller Stimme : „Vadder, Modder saag, ehr sellt esie kumme!"

Der Landsturmmann gehorchte aufs Wort und ging mit
seinen acht Kindern zur Mutter . Ich sah ihn breitbeinig über
die Dorfstraße gehen, die Mumen schwippten in allen Knopf¬
löchern.

„DaS war der ärmste Mann im Dorf , der Pitter Rüngs ",
sagte mir der Wirt nachher. „Er arbeitet ans Gelegenheit bei
den Bauern , tut Botengänge und läutet die Glocke in der
Kirche. Und Frau und Kinder bestellen das kleine Äckerchen
oben am Hang. Seit sechs Monaten ist er nun in den Voge¬
sen, kommt vom Hartmannsweilerkopf und geht wieder hin
zum Hartmannsweilerkopf . Er hat acht Kinder und hat sein
Leben lang brav gearbeitet . Da freut 's einen, wenn so ein
Mann gesund wiedertommtl"

- ^vr Wirt MnerAe M in fein großes , rotbun tes LaWev-

tuch, ging zum Schanktisch, füllte eine große Kanne mü Wer
rind rief seinen Jungen . JLzaa,  das mal rüber zum Pitt«
Rüngs !"

Über den grünen Eifelbergen lachte fröhlich die Abend¬
sonne. Sie freute sich, datz der Pitter RüngS, der ärmst«
Manu im armen Dorf , so tapfer mitgeholfen hatte , die Eifel-
beige vorm Feind zu schützen, und daß der dicke Wirt i» tzM
Heimat so dankbar war.

Nus Kunst und Leben.
Wldrude Knust und Musik. Das Städtchen G n este u/

das nur etwa 25 000 Einwohner zählt , besitzt nicht weniger
als zehn Kirchen, darunter den an Knustschätzen reichen, fast:
1000 Jahre alten Dom. Bei diesem Reichtum an Gottes¬
häusern ist eS kaum verwunderlich, daß man des eine» oder
anderen von ihnen nicht ständig bedarf . So findet z. B. in!
der Kirche zu St . Johannis , die der katholischen Schulgemeinde
gehört, nur einmal im Jahre , am Johannistag , ein feier¬
licher Gottesdienst zu Ehren des Schutzpatrons statt . Seit
einiger Zeit steht jedoch die namentlich in architettonisther
Beztthu-ng beachtenswerte Johanniskirche mehr als sonst im!!
Vordergrund des Interesses . Es werden nämlich gegenwärtig
cm dem GotteShause, das auch bereits auf eine 700jährig^
Vergangenheit zurückblickt, auf staatliche Veranlassung lnwch-.
greifende Srneuerungsarbeiten ausgeführt . Dabei wurden
jetzt im Innern des Gebäudes durch Zufall sieben große
Freskogemälde,  die sich unter dicker Tüncheschichtbe*
fanden, bloßgelegt.  Die Bilder , von denen besonders die
an der Wand hinter dem Mtar ausgefundene « bedeutendst
Krmstwert zu besitzen scheinen, sollen nach Möglichkeit in ihoep
ehemaligen Farbenpracht wiederhergestellt werden. Die Droar»
berger Regierungsbehörde hat, wie verlautet , hierzu bereits
die erforderlichen Maßnahmen ergriffen.

Wissenschaft und Technik. Der berühmte Berttner Tier-
und Genremaler Professor Paul Meyerheim  ist mtt
Dienstag in seiner Berliner Wohnung gestorben. Er hatte'
die Absicht, Dienstagfrüh nach Kissingen abzuneisen, wo er in
früheren Jahren öfters zur Kur weilte. Ei« SchlagcatsaD
hat seinem arbeitsreichen Leben PKtzlich eis L ^ gejetzt.
hat da W « m  73 Achsn « SRdfc
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aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

' Die Verbraucher und die neuen Kartoffelpresse.
In einer Eingabe an den Stellvertreter des Reichskcmz-

Vers Dr . Delbrück bringt der Kriegsausschutz für
Ronsumenteninteressen  seine Wünsche in bezug air
feie Kartoffelversorgung der BevMerung aus der neuen Ernte
^zmn Ausdruck. Da er trotz des zu erwartenden vorzüglichen
Ernteergebnisses eine Preistreiberei befürchtet, sobald sich bei
der Einkellerung der Kartoffeln durch die breite Volksmasse
«großer Bedarf zeigt, verlangt er als Schutzmaßnahme die Fest¬
setzung von Höchstpreisen. Hierbei soll nicht von dem Wert der
Kartoffel als Futtermittel , sondern von den Erzeugungskosten
und von der Zahlungsfähigkeit der Konsumenten ausgegaugen
werden. Der Erzeugungswert stellt sich auf den Berliner
städtischen Rieselgütern auf etwa 1L5 M. für den Zentner.
Wenn auch bei diesen Gütern infolge der höheren Löhne und
der erheblichen Verzinsung und Amortisation des teuren
Bodens in der Nähe der Großstadt (trotz der billigen Düngung)
höhere Preise als bei den eigentlichen landwirtschaftlichen
Großgütern am Platze find, so will der Kriegsausschutz doch
allen Erzeugern in Anbetracht der durch den Krieg verteuerten
Herstellungsbedingungen einen Zuschlag von 100 Prozent , also
einen Verkaufshöchstpreis  von 2,50 M-, zugestehen.
Dem Grotzhandel sollen hierzu 70 Pf . Aufschlag und dem
Kleinhandel 60 Pf . Auffchlag gewährt werden, so datz sich der
Zentner Kartoffeln beim Verkauf an die Verbraucher auf
höchstens 3,80 M. stellen würde. Bei dem 10-Pfundverkauf
soll der Kleinhändler statt des genannten Aufschlags von 6 Pf.
einen solchen von 8 Pf . nehmen dürfen . Der Preis für
10 Pfund Kartoffeln würde sich also auf höchstens 40 Pf . stellen
dürfen . Die Preisunterschiede für die verschiedenen Sorten
müßte der Bundesrat bestimmen.

Dev Gbstsegen des Kriegsjahres 19t5.
Die Abschätzungen der in den kommenden Tagen zur Ver-

fteigerung gelangenden Obsternten der verfchiedeuen Gemein¬
den Hessens und Raffaus geben nunmchr ein ungefähres Bild
von dem gewaltigen Obstsegen,  den der Hettbst 1315
beschert. So schätzt man, um nur etliche Beispiele zu bieten,
den Gemeinde-Obstertrag von Schwalheim bei Bad Nauheim
auf 1000 Zentner Äpfel, den der Stadt Nidda auf 900 Zentner
Äpfel, den der Stadt Friedberg auf 640 Zentner Äpfel, den
von Mittelgründau auf 160 Zentner Äpfel, Rodenbach 200
Zentner Äpfel, 100 Zentner Birnen und 10 Zentner ZWetschen,
Bisses 200 Zentner Äpfel usw. Rechnet man dazu die Ernte
der Privatleute und der Kreisstrahen , so kann schlechterdings
von einer „überernte " geredet werden. Leider steht, wie schon
wiederholt ausgeführt wurde, eine Verbilligung des Obstprei¬
ses nicht in Aussicht, da der übermächtig« Ring der
O b st s p e ku l a n t e n die Privatkundfchaft entweder gar
nicht zum Versteigern zuläht oder er treibt die Preise derart
in die Höhe, datz dem Einzelbieter der Atem von vornherein
ausgeht . Andererseits gibt es aber z. B. »» Odenwald  noch
recht wohlfeiles Obst. Die Versteigerungen der Erträge der
Kreisftratzen erbrachten im Durchschnitt 8 bis 6 M. für den
Zentner ÄPfÄ. Wieder aber waren auch hier die Händler der
einheimsende Teil . Den Privatleuten ist es vielfach unmög¬
lich, auf Versteigerungen Obst zu erwerben, da dieses nicht
zentnerweise verkauft wird. So erntet die Gemeinde Schneid-
Hain i. T . 2000 Zentner Äpfel, die sie in Mengen von je 100
Zentnern dieser Tage versteigert.

Wenn selbst die Gemeinden in dieser Weffe zur Verteue¬
rung des Obstes beftragen , kann man eS den privaten Obst¬
züchtern natürlich nicht verdenken, wenn sie ebenfalls den ein-
fächeren und einträglicheren Weg der Versteigerung bei dem
Verkauf ihrer Obsternten vorziehen. Die allgemeine Teue-
nmg in Verbindung mit den auf die Spitze getriebenen Prei¬
sen macht es trotz der reichen Obsternte dem kleinen Mann,
ja selbst weiten Kreisen des Mittelstandes unmöglich, sich einen
Obstvorrat für den Winter hinzulegen. Die Staatsbehörde
sollte wirklich nicht zusehen, datz auch in dieser Beziehung dem
Volk teils aus Gleichgültigkeit, teils aus Gewinnsucht das
Durchhalten erschwert wird.

Erneute Mobilmachung der Jugend!
Nichts darf in diesem Herbst umkommen, was nur irgend¬

wie verwertbar ist, sei es nun für die Zwecke unserer In¬
dustrie, als Viehfutter oder unmittelbar für die menschliche
Ernährung . Eine heilige Aufgabe unserer , womöglich von
ihren Lehrern angeleiteten Schuljugend ist es, mit nimmer
erlahmendem Eifer alle natürlichen Quellen der Volksernäh¬
rung und Volkswirtschaft so gründlich wie nur möglich anszu-
nutzen. Das erhebende Bewußtsein , in dieser schweren Zeit
am großen Werk wirklich wertvolle Mitarbeit geleistet zu
haben, wird den Kindern eine schöne Erinnerung fürs ganze
Leben bleiben. Es müssen gesammelt werden: Weideröschen
und große Brenuesseln als Baumwoll- und Juteersatz , Beeren
aller Art , vorzugsweise für den menschlichen Genuß , aber auch
als Mehfutter ; ferner : Eicheln, Bucheln, Kastanien , Linden-
und Ahornfrucht, die beim Einmachen abfallenden Obstkerne,
Konservenbüchsen und Korkstopfen und vieles andere , Pilze
nicht zu vergessen. Es ist nötig, daß Erwachsene der Hilfsbe¬
reitschaft unserer Jugend die richtigen Wege weisen nnd sich
um die Verwertung der gesammelten Herrlichkeiten bemühen.
ES müssen überall Sammel -, BeratungS - und Ver¬
wertung s st eilen  nach dem Muster der in Elberfeld,
Hannover und einigen anderen Städten jüngst eröffneten
Kern - und Fruchtsammelstellen ins Leben gerufen werden.
Ein neues , dieser Tage erscheinendes Merkblatt der Werbe¬
ftelle für Kriegsernährung , Elberfeld, Königstratze 104, gibt
ausführliche Ratschläge über die Einrichtung solcher Sammel¬
stellen. Es steht allen Vereinen , die eine solche Sammelstelle
einrichten wollen, kostenlos gegen Ersah des Postgeldes zur
Verfügung , aber nur dann , wenn das geplante Unternehmen
auf gemeinnütziger Grundlage ins Leben treten soll.

— Kriegsauszeichnungen. Dem Unteroffizier der Reserve
tm Reserve-Jnf .-Re«t. Nr. 80 Adolf Schneider  von Mn-
fiaia wurde das Eiserne Kreuz 1. Masse verliehen, (geint
Bruder EwcM Schneider besitzt das Eiserne Kreuz 2. Masse.
Mtt dem Eisernen Kreuz 1. Klasse wurde ferner der Ober¬
lehrer Hermann Kaiser,  Leutnant d. R. und Adjutant tm
Res.-FÄdart .-Resi . Nr. 66, Sohn des PropinzialschulratS
Dr . L. Kaffer in Kassel, ausgezeichnet. Das Eiserne Kreuz
2. Klasse erhielten der Vizewachttueister in der MunitionS-
Wanne der Fußartillerie -Batterie 121 Ha r tu n e . Beamter

bet  Nussauffchen Landesbank, der Vizefeldwebel im Res.-Jnf .-
Rsgttnent Nr. 80 Postsekretär Ulrich Ti schwer aus Limburg,
der Landsturmmann Adam Springer  aus Eisenbach, der
Pioniergefrette Bautechniker Sebastian W e h r i ch und der
Unteroffizier Kaspar Thies,  beide aus Cornberg. Dem
Landrat v. Trotha  aus Langenschwalbach. der bereits durch
das Efferne Kreuz ausgezeichnet ist. wurde die österreichische
Tapfer keitsmedaillc und das anhaitffche Friedrichs kreuz ver¬leben.

— Die dritte Kriegsanleihe . Um auch die in S p a r -
kassenbüchern hinterlegten Heiratsgüter und Sparein¬
lagen der Unteroffiziere für Zwecke der Kriegs¬
anleihe nutzbar zu machen, sind die in Betracht kommenden
Unteroffiziere sogleich zur Erklärung auszufordern , ob sie mit
der Umwandlung der Sparkaffenguthaben in Reichsanleihe,
die neben der Mündelsicherheit auch noch eine höhere Verzin¬
sung gewährleistet, einverstanden sind. Die Kassenderwaltun-
gen, bei denen die Sparkassenbücher hinterlegt sind, haben die
Vermittlung der Zeichnung zu übernehmen.

— Für Angehörige von Kriegsgefangenen im Westen.
Der Ausschuß für deutsche Kriegsgefangene
«Rotes Kreuz, Frankfurt , Kirchnerstraße 2) macht darauf auf¬
merksam, daß das Gefangenenlager Mont - Louis,
Dep. Pyrenees -Orientales , schon seit Juni 1915 aufgehoben
ist und die Gefangenen von dort nach C e t t e, Dep. Herault,
rmd C a st r e s, Dep. Tarn , übergesührt worden sind. Ferner
ist dem Ausschuß mitgeteilt worden, dcrß das Gefangenenlager
in Magjezfa (Algerien ) neuerdings ebenfalls aufgehoben
worden ist. Die Gefangenen sind nach Tigzirt, el
A r r o u che und M a i l l o t gebracht worden.

— Keine unfrankierten Briefe an die Generalkriegskaffe.
An die Generalkriegskasse werden täglich von Privatpersonen
zahlreiche unfrankierte Briefe  gerichtet , für die
Portofreiheit nicht in Anspruch genommen werden kann und
daher Strafportozu  zahlen ist. Die Vermerke „Heeres-
sache , Feldpostbrief . Nachlaßsache"  können eine
Portofreiheit  nicht begründen. Durch die Rückgabe sol¬
cher Briefe an die Postverwaltung usw. wird der umfangreiche
Geschäftsbetrieb der Generalkriegskaffe unnöttg belastet, an¬
dererseits erwachsen den Absendern, die meist aus Unkenntnis
handeln , durch tms Zuschlagporto  besondere Kosten. Da¬
her wird dringend empfohlen, die Postsendungen an die Gene-
rakkriegskasse genügend freizumachen.

— Der Deutsche Handwerks- und Gewerbekammertag,
ein Zusammenschluß der deutschen Handwerkskammern mit
einem ständigen Ausschuß, wird, wie bereits kurz mitgeteilt,
heute nachmittag in der „Wartburg " znsammentteten . Zu¬
nächst wird die aus den Verttetern der Kammern Wiesbaden,
Hamburg , Lübeck und Mannheim bestehende Sonderkom-
mffsion, bett . ..Unwirtschaftlichkeit der Rechtspflege", tagen.
Mit ihren Beratungen wird der ganze erste Tag ausgefüllt
sein. Morgen vormittag hält die Kommission für Handel und
Verkehr, bestehend aus den Kammern Augsburg , Berlin,
Bielefeld, Bremen , Breslau , Dortmund , Dresden , Lübeck,
Mannheim , München, Reutlingen , Stuttgart und Ulm, eine
Beratung ab, und nachmittags 3 Uhr tagt die Kommission für
Sonderftagen mit den Kammern Altona , Augsburg , Dresden,
Lübeck, Magdeburg , Mannheim , Regensbnrg und Ulm als
Mitgliedern . Am Freitagvormittag findet eine Sitzung des
geschästsführenden Ausschusses statt , welchem die Kammern
Augsburg , Berlin , Bremberg , Dresden , Düsseldorf, Hannover,
Lübeck, Mannheim , Ulm und Weimar angehören . Die Be¬
ratungen , die sich mit der Beteiligung des Handwerks am
Wiederaufbau Ostpreußens , der Besteuerung der Kriegsge-
toame , mit der Fürsorge für Kriegsbesihädigte, der Durchfüh.
rang der wirtschaftlichen Organisation des Handwerks usw.
beschäftigen, find grundsätzlich vertrauliche.

— Wo man billig lebt. Aus Poniewiez in Galizien teilt
lms ein Kriegsteilnehmer die von der dortigen Ortskomman-
dantur festgesetzten Höchstpreise für Lebensmtttel mtt . Sie
betragen 6 Pi . für ein Ei, 1 M. für ein Pfund Butter , 15 Pf.
für einen Liter Milch, 35 Pf . für ein Pfund Rindfleisch, 45 Pf.
für ein Pfund Schweinefleisch, 80 Pf . für ein Pfund Speck,
50 Pf . für ein Huhn, 40 Pf . für eine Gans oder eine Ente,
20 Pf . für eine Taube , 6 Pf . für ein Pfund Mehl oder Brot,
70 Pf . für 40 Pfund Kartoffeln usw., diese Preise dürsten ge¬
wiß den Beifall aller Wiesbadener Hausftauen finden ",
schreibt unser Gewährsmann.

— Unfug- Aus unserem Leserkreis find uns in der letzten
Zeit wiederholt Beschwerden über einen Unfug zugegangen,
der sich namentlich im nordwestlichen Stadtteil bemerkbar
machen soll. Schulbuben spielen dort auf den Straßen angeb¬
lich in einer Art und Weise mit Feuerwerkskörpern,
die gegenwärttg am allerwenigsten angebracht ist. Die Eltern
nnd Lehrer seien hierauf aufmerksam gemacht.

— Gottesdienste für erwachsene Taubstumme. Die nächsten
Gottesdienste für erwachsene Taubstumme sollen stattfinden:
am 19. Septencber. nachmittags 2 Uhr, im Konsirmatwnssaal
der Lutherkircbe zu Wiesbaden  durch Herrn Pfarrer
Walther aus Breckenheim; am 26. September , vormittags
11 Uhr, mit Abendmahl im Thor der Kirche zu H e r b o r n
durch Herrn Dekan Ernst zu Idstein , am 26. September , vor-
mtttags 11 Uhr, in der Kirche zu Eamberg  durch Herrn
Pfarrer Walther zu Breckenheim.

— Personal -Nachrichten. Der Gerichtsasseffor Heeser
von hier ist als Hilfsrichter dem Amtsgericht in Wehen am»
gewiesen.
Wiesbadener Vergnügungs -Bühnen und Lichtspiele-

* D»S Odeon-Theater bringt wiederum einen ganz her¬
vorragenden Svislplan . „Die große Sensation ", das Artisten-
drama „Treff -Bube" und die neuesten Kriegsberichte ver¬
sprechen,eine ausgezeichnete Unterhaltung.

* Zirkus Schumann. Wie uns die Direktion nutteilt , hat
sie in Anbetracht des großen Zuspruchs ihr Gastspiel um
weitere acht Tage verlängert . Es war am Sonntag nicht mög¬
lich. dis Menscheumassenin dem umfangreichen Zeltbau unter-
zubringen ; die Direktion veranstaltet daher heute nachmittag
und heute ajbeud je eine Vorstellung mit gleichem reichhaltigem
Programm.
vorberichte über Kunst, Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Im König!. Theater gelangt
heute Verdis Oper „Der Troubadour " mit Herrn Favre in
der Titelpartie zur Aufführung : den Grafen Luna singt an
Stelle des erkrankten Herrn Geiffe-Wiickel Herr BreitenfelD
vom Overnhaus in Frankfurt a. M. /

* Konzert. Auf den heute Mittwoch im Kasinosaal lstatt-
indenden 2, Brahms -Abend von Ellh Neh. Willtz van Hoog¬
traten und Fritz Reitz machen wir nochmals ganz besonders

CEuftttecften*
* Zyklus-Konzerte 1915/16 im Kurhaus . Es kommen

u. a.  zur Ausführung : I . S . Bach: BrandenLurgisches Konzen
Nr 3, Konzert für Violine und Orchester in E-Dur (Flesch)
Präludium und Fuge für Orgel (Straube ) , Srnktus aus der
H-Moll-Messe für sechsstimmigen gemischten Chor, Orchester
und Orgel ; Ludwig van Beethoven: Dritte (Eroica), Vierte,
Sechste (Pastorale ) , Neunte Sinfonie , Violinkonzert (Versetz) ,
Klavierkonzert (Carreno ) ; I . Brahms : Serenade in D -Dur

für Orchester, Sinfonie Nr. 1. in E-Moll, Duette mtt fitarie»
begleitrrng (Metzger-Luttermann und Lccttermann) ; Peter
Cornelius : Ouvertüre zu „Der Barbier von Bagdad" ; Dvorak:
Rhapsodie in D. Duette mtt Klavierbegleitung ; Joseph Hatzdn:
Sinfonie in B-Dur ; Gustav Mahler : Sinfonie Nr . 2 in
C-Moü für Orchester, Sopran - und M -Solo , gemischter Chor;
Mozart : Konzert in A-Dur für Violine und Orchester
(Mesch) ; Max Reger : Hillervariationen ; Franz Schuhen:
Wandererphantasie (Schnabel) ; Richard Strauß : Sv-mphoni«
damesttta. — Zum erstenmal werden gegeben: Lrdwig von
Beethoven (instrumentiert von Spengel ) : „An die Hoffnung"
für Wt und Orchester; G. Bizet : Suite in A-Moll, instru¬
mentiert von Karg-Elert ; Edvard Krieg : Sinfonische Tanze;
von Klenau : Ztzklus vim Gesängen für Barttcm und Orchester;
Mozart : Arie für Sopran mit «Äigatem Klavier und Orchester.
Deutsche Tänze für Orchester; Franz Schubert : Sinfonie in
C-Dur . nach op. 140. instrumentiert von I . Joachim ; Schnricht:
Allegro temipestuoso; Riihord Strauß : Alpensinfonie; Her¬
mann Ungex: Erottkon (aus op. 10). — Seit mehr als einem
Dezennium hat Richard Strauß kein größeres Orchesterwerk
^schrieben ; so wird seine Alpen-Sinfonie von der musikalischen
Welt nnt Spannung erwartet . Die Uraufführung des Werkes
findet in Berlin Ende Oktober statt, die Wiesbadener Erst¬
aufführung am 7. Januar.

Kus dem Landkreis Wiesbaden.
-i TT Biebrich. 14. Sept . Der Magistrat hat beschlossen,

mit Inhabern offener Ladengeschäfte nnd der Kriegswirt-
schaftskommffsion allwöchentlich Kleinverkausspreise
für die wiihtigsten Lebensmittel festzusetzen. Die Preise für
die erste Woche sind ans dem amtlichen Test der heutigen Aus¬
gabe ersichtlich. — Im Interesse der Viehhalter soll von einem
Verkauf der Kastanien in der Wiesbadener Allee abgesehen
werden. Das Auslesen der herabgefallenen Früchte ist daher
gestattet, das Herunterschlagen soll aber streng bestraft werden.

§8 Erbendem,, iS. Sept . Den Landwirten Heinrich
M er ten,  Louis Born . Ernst Quint,  Adolf Born
und Heinrich Weber (Mechtildshausen ) wurden zur Hebung
der Pferdezucht auf Grund der FMenbesichtigung im Juni
Z u cht « r h altungsprämien  für Kaltblut -Sttttsichlen
in der Hohe von 200 M. zuerkannt . Einen Fohlenpreis im
Betrage von 50 M. erhielt der Landwirt Friedrich August
Merten. — Durch Vermittelung des Königlichen Landrats
Herrn Kammerherrn v. Heimbnrg  wurden dem Deretns-
lazarett m unserem Diakonissenheim  zwei v-lllständige
neue Betten überwiesen. Ein weiteres Bett schenkte Frau
Dr . SeebenS  rn Bierstadt.
^ bt . Hochhenn a. M.. 13. Sept . Eine merkwürdige Art dos
Selbstmords  wählte der Privatmann Jesele.  Er
kletterte aus einen Leitungsmast der elektrischen überlttnd-
zentrale und ließ sich vom Starkstrom töten. Die völlig ver¬
kohlte Leiche wurde später aufgefunden.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Ei» Liebesdrama.
— Limburg, 14. Sept . Gestern nachmittag machte sin

Liebespaar rn den Anlagen des Schafsberges seinem Leben
dawch Erschießen ein Ende. Es handett sich um einen 88-
rohngen Mann namens Hoeneise  aus KÄn und ein 26-
lahrigeS Mädchen namens Nied  aus Nomborn bet Monta¬baur.

uemuiojtes.
L-ll.Hindewbnrg als  Dichter . Die Schüler einer TertiaKaff,
batten an Generalfeildmarschall v. Hmdenburg eine begeistern
Huldigung gesandt nnd darauf eine gereimte Antwort erhalten

Für freundlichen Gruß von der Terttabank
<30«' ich aus dem,Felde Euch freundlichsten Dank.
Jetzt aber denkt lieber nicht Wetter an michl — —
Dann wrrd's um Deutschland sicherlich
Am beiten stehen, tut jedermann
Das Seine , ohne viel zu schnacken.

Packt Ihr Eure BÄabÄn an.
Ich will die Russen packen.

_ (Oftpreußffche Heimat.)

Neues aus aller wett.
Ei» ttidlicher Automobilunfell. Danzig.  14 . Sept . Bei

emsm Zusammenstoß, der gestern unweit Zoppot zwischen den
Auwmobil des Oberpräsidenten v. Jagow und einem Motor,
Echrer stattfand. wurde der letztere, der Lazarettinspcktm
Mrchalski. getötet. Der Oberpräsident blieb unverletzt.

Folgenschwere Explosion in einer böhmischen Glashütte.
Aussig  m Böhmen. 14. Sept . In einer hiesigen Glashütt«
ber Österreichischen Glashüttengefellschaft ereignete sich rtw
Explosion, durch welche drei Arbetter getötet und fünf schwer
twrkfct wurden. Tie Gewalt der Expwsion war so groß daß
1)08  Dach des etwa 20 Meter hohen Gebäudes mtt stnem
Flächeninhalt von 1500 Quadratmetern fortgeschleudert wurde.
Auch die Mauern des Hauses stürzten teilweise ein

Der « esuv in ernenter Tätigkeit. W. T .-B. Mailand
14 ©etrt. Der Secolo" meldet : Der Vesuv entwickelte in den
letzten Tagen abermals lebhafte Tätigkeit . Dem Krater ent-
ftewm hohe werbe Rcmchoolken. Die Ausbrüche erfolgen ma «*
Aschenanswurf. Seit gestern abend 10 Uhr kann man am,
Hauptkrater Labaerguß lachten. ^
„ „ § um Brande «ruf dem französischenDampfer „St Anna".
W . T.-B. New Nork.  14 . Sevt . (Nichtamtlich) Der
Kapitän des ftanzösischen Überseedampfers ..St Anna " tele¬
graphiert drahtlos , daß der Brand gelöscht  sei . Der
Dampfer setzt seine Reise unter Eskortt fort.

- Reklamen. =

Sie erweisen unseren
tapftren Soldaten einen F1S1

wenn Sie Ihren Sendungen
ins Feld1 bis2 Schachteln
Aay 's ächte Sodener
Mineral-Pasüllen beifügen.

Die Morgen-Ausgabe umfaßt 8 Seiten
und die Brrlagsbeilage „Der Roman".

H»,ptschrtz»eittr: A. Heger borst.

SSerantmorüü)  für den»olttüchru Teil: Dr.phfl. A. veldk k-r de» Hntnfiat
tunjjitfil B. n. * auenöorf : nir Nachrichten aus « irÄ»de» und brnSfSÄ
6a btjirfen: I . B. H. DlcseIibach >«r ^ richSjoal"! Dielend »cb
süc .Jfcwtt , mrd Lum-tzrt" I . 8 .: te. L°r - z - r ^ .Ve(E ^ ' Md &„Br^slchlen: v. UoSuüer: mr de» HandelÄcil « . tztz; iür »ir “ — ' -
^ „ . _u»d R-kiam-»̂ 6 - Sotnaut : ,-mwchm Skr6U>«i.
Druck uad Leriag derL. Kchellenbergjchen Hoi-Bnchdnulcr-, i»

Eprechstiuch« der 8chvij!leim-g IL 6iS1 Uhr.
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Handelsteil.
Darlehnskasse und Kriegsanleihe.

W. T.-B. Berlin, 13. Sept. Die „NonJd. Allg. Zig.“ schreibt:
weiden manche von der Zeichnung auf Kriegs-

ifhe durch die Besorgnis abgehalten, daß sie nicht in der
Lage wären, das etwa bei der Darleimskasse aufgenamimene
jeidhe Darlehen rechtzeitig zurückzuzahlen . Demgegenüber
möge wiederholt darauf hingewiesen werden, daß die Darlehns-
gaseen hinsichtlich der Verlängerung  des gewährten
Darlehens das weitherzigste Entgegenkommen  betätigen
werden. Eine Kündigung zur ungelegenen Zeit steht nicht zu
jjefürcfatem. Die Dariehnskassen werden auch nach dem
friedensschluß noch geraume Zeit forbbestehen, so daß nie¬
mand zu besorgen braucht, etwa bei dem Friedenssdhluß duncti
$e Verpflichtung zur Rückzahlung des Darlehens in Schwierig¬
keiten zu geraten, oder daß sich alsdann die Notwendigkeit er-
eben könnte , die für die geschäftlichen Unternehmungen er-
Mderlichen Geldmittel zu hohen Bankzinsen und Provisionen'

zu bezahlen. Demgegenüber ist zu betonen, daß in Aussicht
genommen ist, die Darlehnskassen gerade deshalb noch längere
Zeit nach dem Friedensschluß in Tätigkeit zu erhalten , um die

rführung in die Friedensverhältndsse zu erleichtern. Mit¬
hin liegt kein Anffiaß vor, Zeichnungen auf die Kriegs¬
anleihe  jetzt aus dem Grund zu unterlassen , um Geld.
ncM für «Le Zeit nach Beendigung des Krieges bereit zu
Uten.

Weitere grosse Zeichnungen.
Olienbacha. KL, 14. Sept. J. Mayr u. Sohn,  Leder¬

fabrik in Offenbach a . M., zeichneten zur dritten Kriegsanleihe
fh  MäUionen(vorher je 1 Million).

h . Köln, 14. Sept. Die Agrippina, See-, Fluß- und Land-
iransport-Versicherungs-GesellschaJt in Köln, zeichnete 1 MdL
Mark. — Städtische Sparkasse Gleve 3 Millionen (vorher
1200 000 M. und 2 600 000 M.). — Kreissparkasse des Land-

kreises Halberstadt 5 Millionen. — Provinz Westfalen 50 Mill.
Mark. — Gasmotorenfabrik Deutz, Köln, 1 Million.

m. München, 14. Sept. Deutsche Lebensvereicherungsr
bank Arminia, München, zeichnete 4 Millionen.

b. Karlsruhe, 14. Sept. Die Karlsruher Lebensversiche¬
rung voran. Allg. Versorgungsanstalt zeichnete 10 Millionen.
— Gesellschaft für Brauerei, Spiritus- und Preßhefefabrikation
vorm. G. Sinner, Karteruhe-Grünwinkel, 1 500 000 M.

$ Berlin, 14. Sept Deutsche Erdöl-A.-G., Berlin, zeichnete
für sich 5 Millionen und für ihre Tochtergesellschaft, die
Deutsche Mineralölinidiustriein Wietze, 1 Million. — Die
Viktoria, Versicherungs-A.-G., zeichnete 12 MW. M. — Deut¬
sches Zuckersynd'ikat, G. m. b. H., Berlin, 2 Millionen. —
Fahrzeugfabrik Eisenach l| 500 000 M.

Stockholm, 14. Sept. „Stockholms Dagbladet“ meldet,
daß eine Bank in Stockholm  allein 5 Millionen Mark
Kriegsanleihe gezeichnet hat.

Englische Geschäftstüchtigkeit.
Der Zentraiverhand des Deutschen Bank- und Bankier¬

geweihes versendet an seine Mitglieder folgendes Rund¬
schreiben : Sicherem Vernehmen nach wird seitens der eng¬
lischen Bankwelt an die deutschen Besitzer
ameSikankscher Wertpapiere,  welche dieselben
in Londlon im Depot liegen haben, die Aufforderung gerichtet,
diese Effektenbestände in Amerika zu verkaufen,  um
dabei aus dem gegenwärtigen höhen Kursstand und dem ab¬
normen Wertverihättnas zwischen englischer und amerika¬
nischer Valuta Nutzen zu ziehen und einen vorhandenen
Debetsalüo zwecks Zinserspamis herabzumimdem. In Wirk¬
lichkeit liegt «Wesen Bemühungen das leicht erkennbare Be¬
streben zugrunde, den in England ruhenden deutschen Besitz
an amerikanischen Effekten mittels einer durch Hinweis aut
die erwähnten Vorteile erlangten Zustimmung der deutschen
Besitzer für die Hebung des Standes der eng¬
lischen Valuta in Amerika nutzbar zu machen.
Eine Unterstützung dieses Bestrebens durch deutsche Effekteru-
besitzer oder deren finanzielle Berater würde mithin einer

Vorschubleistung gegenüber einer mit dem Deutschen Bekbo
um Kriege befindlichen Macht gleichkommen und eine Straf¬
verfolgung nach § 89 StGB, nach sich ziehen können. Bei dem
vaterländischen Sinn unserer Mitglieder bedarf es flmea
gegenüber natürlich nicht dieses Hinweises, sondern lediglich
einer Darlegung des vorstehenden Sachverhalts, um säe dazu
zu veranlassen, sich gegenüber derartigen, von englischer
Seite kommenden Anregungen ablehnend zu
verhalten  und auf ihre Kundschaft in Reichem Sinne zn
wirken.

Berliner Börse.
$ Berühr, 14. Sept (Eig. DraMbericbt) ffinsädhäüeSr der

Geschäftsstille gleicht zurzeit ein Tag dem anderen . Wenn
auch «Le Grundstimmung innerlich fest bleibt, so fühlte die
Ungewißheit über den heutigen Ausgang der Kohlengynd ikats-
Eroeiuterungsverhanxlliunigen doch zu mfifiSgen Rurssb-
schwächungen für einzelne Montanwerte, an Gefolge davon
auch für einige andere Papiere. Am Rentenmarkt ist die Lege
unverändert.

Industrie and Hände!.
* Ans dem deutschen Fahrrad- und Kraittahrzenghanded.

Der Bund Deutscher Fahrrad- und Kraftfahrzeughändler hielt
am Sonntag in Berlin eine Versammlung ab, an der auch der
Vertreter dös Pabrikantenverbandes, der Vorsitzende des
Grossisten-Vertoandes deutscher Fshrradhändfer und Vertreter
der großen Gummifabriken, taflnahmen. Es wurde ein Kom¬
mission von fünf Herren gewählt, die im Reichsamt des
Innern persönlich wegen Gummibeschafhmg versprechen
sollen. Bezüglich der schon lange schwebenden Reifen-
garautiefrage wurde beschlossen, vorläufig nur zwei Klassen
herzusteUen: Reifen mit einjähriger Garantie und solche ohne
jede Garantie.

* Zur PrassrhChusg im Beleucht imgsg»werbe. Die
Deutsche Gasgiübäkht-A.-G. Auer hat entsprechend dem Vor¬
gehen der Hütten, wie man hört , mit Gültigkeit vom 15. d. M.
ab den Teuerungsaufschilag für Glaswaren, wie Zier^ äser,
Glocken und Zylinder, auf 10 Proz. durehgämpg erhöht.

I Amtliche Anreize» 1
AnsführnngSbestimmnngen

zu der Bekanntmachung des Stell-
reters des Reichskanzlers Vom
August 1916 über ein Schlacht-

Ktf&ot für trächtige Kühe u. Sauen.
(Reichs-Gesetzblatt S . 615.) ,

1. Als Behörden, die gemäß 8 2 der
Bekanntmachungbei Vorliegen eines
dringenden wirtschaftlichen Bedürf-
xriffcs Ausnahmen von dem Verbot
der Schlachtung zulaffen können, und
denen die gemäß 8 3 vorgenommenen
Schlachtungen anzuzergen sind,
Verden die für den SMochtungsott
«ständigen Orts -Polizeibehörden be-
immt.
Ausnahmen gemäß 8 2 der Be¬

kanntmachung können auch von der
für den Wohnsitz des Eigentümers
des Viehs zuständigen Ottspolizei-
chörde zugelassen werden. In diesen
Köllen sind für das Vieh Ursprungs¬
zeugnisse beizubringen und vor der
Schlachtung den amtlichen Fleischbe-
chauern vorzulegen, die sie dann zn
ernichten haben. Die Ursprung »-
jeugnisse sind von den Ortsvorstehern
mit Gültigkeit von 14 Tagen anszn-
tellen. Aus ihnen muß Name und
Bohnori des Besitzers, Farbe , Ab-
«ichen, ungefähres Alter und etwaige
Kennzeichen(Ohrmarke , Hornbrcmd
wid dergl.) des trächtigen Stücks zu
ersehen sein. Die Erlaubnis der
Uttspolizeibehörde zur Schlachtung
vs trächtigen Stücks ist auf diese Nr-
drungszeugniffe zu sehen.
2. Die Gestattung von Ausnahmen

mif Grund des 8 2 der Bekannt¬
machung darf nur in Einzelfällen er¬
folgen, in denen eine besondere witt-
iKaftliche Zwangslage des Eigen¬
tümers vorliegt oder in denen ein
dringendes Fleischbedürfnis auf
andere Weise nicht befriedigt werden
«nn . *

Berlin , den 3. September 1915.
Der Minister für Landwittschaft,

Domänen und Fottten.
gez. : Freiherr van Sihorlemer.

L Bekanntmachung.Die Sprechstunden in der ftädt.
. »tterberatungsstelle, Friedttchstr. 15,
staden bis auf werteres Dienstag,
Donnerstag und Samstag von nach¬
mittags 5)4 Uhr (statt seither 5 Uhr)
Ä statt. *

Wiesbaden, den 26. Juni 1915.
Der Magistrat. Armenverwaltung.

Die von der Finna Eichelsheim
»vch vorhandenen

Dekorationsstoffe , -
Fenster - u. Türbehänge,
Bezüge , Borde » usw .,

inner: Mahag . -Anszugtisch,
Diahag . - Schreibtisch , Tee.
tisch, Eiche » . Türbekleidnng
lallen zu Versteigerungspreisen
schnellstens freihändig verkauft wer¬
den. — Verkauf während der üb¬
lichen Geschäftsstunden.
; Georg Glücklich,
beeidigter und öffentlich augestellter
Auktionator, 10 Friedttchstr. 10

seltene Gelegenheit!
Elegante Gummimäntel für Damenh Herren» Jünglings- «. Knaben»
finzlige, mod. Hafen, Schulhofe»,
.Sportanzüge kaufe« Sie billig
tieug asfe 22, W.

Birnen
^ - ^.senu. Kochen, Zentner7 M -,
^ekt vom Baum . Aoznholen Witt-

Näh. Nassauer Straße 4.

Deutschlands vielseitigste
Künstlerin!

Wasche

Bleicd-Toda.
Bntgtoiae Sonnen&ets

Fernsprecher 2181.
Täglich frisch gekelterte»

lufjcn Apfelmost.
_ Inh . : Heinrich RosseL

IfRÜft« irr Gmitik.
ragerung ganzer WohnnngS-
Einrichtungen«. einzeln. Stücke.

An- » . Aöftchr von Waggons.
Speditionen jeder Art.

Schweres Lastfuhrwerk.
Lieferung von

Sa «D. Kies « . Gartenütrs.

SveWmsZeWW
MMevs .«.».

«nr Adolfstraste I,
an der Rheiustraße.

Wicht z« verwechseln mit anderen
Airmen.

872 Telephon 872.
Telegramm - Adresse: „Prompt ".

Eigene Lagerhäuser:
Adolfstraße 1 und ans dem « Ster-

bahnhofe Wiesbaden- West.
(Kelciseaufchlrch.) 920

F. Taunus-Aepfel Hallgart. Str . 4, L.

Ztehi . g 29. September bla 2. Oktober 1215
im Ziehnngesaale der Königlichen

General - Lotterie - Direktion

Rote -Kreuz-
Geldlotterie
424600 Lose 15997 Geldgewinne

im Gesamtbetrag« von Hark

560000
Hauptgewinne Mark

100000
50000
25000

bar ohne Abzug zahlbar
Original Rota -Kreuz-
Geld - Lose M «# .39

Porto und liste 30 Pf.
Zn haben bei den KIHilgt. Lotterie-
Einnehmern and in allen durch Plakate

kenntlichen Verkaufsstellen
Verband König)- Preusslscher

Lotterie- Einnehmer
BERLINC 2 , Burgstraoso 27

m i

UB# iK
LUDW. JUNG

•fcfÄdr^ ä Telefon 959
r

Union-Briketts
in Kasten und Säcken

empfiehlt

Ludwig Jung,
Bismarckring 32.
Fernsprecher 969.

g Krniilin-stichWe« J

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei dem
Hinscheiden unserer so innigst-
geliebten Tochter,

Amalia,
für die so überaus zahlreichen
Kranzspenden, sowie für die
so trostreichen Borte des
Herrn Pfarrers Beckmann u.
Allen, welche ihr das letzte
Geleite gegeben haben, sagen
wir unseren innigsten Dank.

Familie
Fra «; Meter.

Wiesbaden, 14. Sept . 1915.

» Schutzmarke

Vorsicht!
Geruchfreie Schuhcreme ist
abfarbendr Wassercremr!
Verschmiert die Kleider!
Kaufen Sie risi

nichtabfarbrnde«
Oel - Mach » lrderp « h

Nigrin.
Sofortige  Lieferung, auch
Schuhfett und Seifenpulver.

Heerführerplakate.
Fabrikant: Carl Beniner, Göppingen.

Spedition
J. & 6. ADRIAN

Bahnhofs trasse 6 KÖnigl . Hofspedi teure Femspr . 59 u. 6228
Pünktliche Abholung und Beförderung
von Frachtgütern, Eilgütern und Gepäck. 886

Lagerung von Kisten, Koffern und Möbeln.

: DAS IDEAL - GETRXNK :
I ist nnbeatrittea

! i
i Milch - Kakao mit Zucker i
! SESiSEs ' Würfel 10  Pfennig !

G
Alleinige Fabrikanten : LEHMANN& BOHNE, Berlin W 35.

| P149

Am 11. September 1915 erlitt den Heldentod
in Feindesland unser einzigstes Kind , unser heiss¬
geliebter Sohn,

Paul Hugo Müller,
geboren in Hamburg,

Leutnant der Reserve im Füsilier-Regt . Nr. 35,
M. - G. - K.

tief und innigst betrauert von seinen untröst¬
lichen Eltern

Hugo Müller and Frau,
Emilie, geh. Wittig,

ans Hamburg.

z. Zt . Wiesbaden , Hotel Metropole.
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Krbeitsmarkt
Örtliche Anzeige» tm „Arbeitsmarkt" in einheitlicher Satzform 15

des Wiesbadener Tagblatts.
Pfg ., davon abweichend2« Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 3V Pfg . die Zeile.

Weibliche Personen.
KmffmämÄcheö Personal.

Kontor kstin, die perfekt
SchreibiMfchine schreibt u. stenogr.,sowie in allen Kontorarbetten be-
wcmdert ist, gesucht. Off. mit Geh.-
Ausprüchen u. N. 388 Tagbtt-Verlag.

Kunsthandlung
sucht gewandte, branchekundige Ver¬
käuferin . Offerten unter Z. 385 an
den Tagbtt-Verlag. _ _

Flotte branchettrnd. Verkäufer tu
für Lederwaren u. Bijouterie gesucht
per sofort oder später. Auss. Off . m.
GehakrSansprüchen unter D. 386 an
den Tagbtt-Verlag erbeten.

Gewerbliches Personal. _
Selbständige Taillenarbriterin

su<A Mar Maller , Bcchrrhofstraße 20.
Zuarbeiterin für Röcke

gesucht Kirchgaffe 29, 2. Etage.
Lehrmädchen für Damenschneider ei

gesucht He llmundstratze 3, 1 Stt tt
Jrmendliche Arbeiterinnenr ite Beschäftigung!w.gesucht beiHemmer, Sviegelgaffe 1._

Ems. Mleinmädchen für fas. ges.
Weygandt, Webergaffe 39.

Dienstmädchen
gesucht Neugasse 22, 2.

Zuverlässiges Alleinmädchen,
welches jede Hausarbeit versteht und
etwas kochen kann, gesucht Lang-
gaffe 43, Eckladen.

Braves Älleinmädchen»
nicht unter 17 Jahren , das schon in
Stellung war , gesucht. Angebote u.
M. 387 an den Tagbl .-Verlag.

Älleinmädchen,
das kochen kann, für kleinen Haus¬
halt gegen guten Lohn gesucht. Off.
u. M. 388 an den Tagbl .-Verlag.

Befferes Mädchen
für klein. Haushalt gesucht BLainzer
Straße 17.

Hausmädchen, das bügeln
u. nähen kann, sucht Frau Dr . BerlS,
Parkstraße 53. _

Gesucht tücht. Zimmermädchen,
gute Zeugn ., guter Lohn. Vorstellen
12—1 u. 4—5 Bierft adter Strafte 5.

Gesucht zum 1. Oktober
ein braves fleißiges Hausmädchen
Mainzer Straße 3.  _
Braves Dienstmädchen bei d. Stell,

für kinderl. Haushalt sofort gesucht.
Ingenieur Pfeil , Villa Westerwald,
Sonnenberg,  Wiesbadener Str . 7g.
Junges Mädchen tagsüber gesucht

Blücherstraße 42, Eckladen._
Saubere Aufwartung

für vor- u. nachmittags gesucht Große
Burgftraße 7, 1 r. _

Saubere tüchtige Putzfrau
für Samstagmittags eine Tonicchrt
zu putzen gesucht Adelheidstraße 61,1.

Saubere Monatsfrau gesucht
Klarentaler <Btc.  8 , Lochp. links.

Brötchenfrau
sofort gesucht Taunuss traß e 17.
Braves Laufmädchen sofort gesucht.

Wiegand, Taunusstraße 13._

I Men-MWbole1
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Lehrling

mit guter Schulbildung gesucht.
Heinrich Wolff, Hosmusikalien-Hand-
lung , Wilhelmstraße 16._

Gewerbliches Personal.
Damenschneider sofort gesucht.

Wiegand, Taunusstraße 13._
Friseurgehilfe , tüchtig,

am liebst, militärfrei - bei hoh. Lohn
f. dauernd gef. Kirchgaffe 19, Schütze.

Junger kräftiger Bursche
so fort gesucht Adlerstraße 20, 1 r.
Ord . fletfj. Ausläufer (Radfahrer)

gesucht, ürrsch-Apotheke._
Ilunae . kräktia.

nicht unter IbJahren alt, ^ gesuchtKartoffelbdl. albacher
T

gesucht
Fuhrmann sofort

straße 3, Part.
Fuhrknecht

gesucht Wellritzstraße 30, 1.

Aeüeii-Gchlhe Junges Mädchen vom Lande I
sucht Stellung zum 15. SeptewU
Kellerstraße 22, 1 links. j
Junge unabhäug . Kriegersfrau sich
Stelle in gutem H., übernimmt ag]
Vertrauensposten od. Kränkendst«
Off . u. Z. 388 an den Taabl .-Ä«rj«

Weibliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Junges Mädchen.
in leicht. Büroarbeiten sow. Stenogr.
u. Schreibmasch. bew., sucht Stell.
Frankenstraße 23, 2 links.

16sähriges Mädchen, 1
das bügeln erlernt hat , sucht paffe»
Stellung . Rheinstraße 94, 3. 1

Tlicht. Mädchen sucht Stellunei
in bürgerlich, ttnderlosen Hau-h-t
Off. u. U. 387 an den Tacchi.-VffGewerbliches Personal.

Weißzeugstopferi» sucht Beschäfttg.
in Hoiff. Kavellenstraze 1. 2 St.

Ord . Frau sucht Monatsst . -d. Leg
zn putzen. Taunnsstr . 64, Vdh. D»

Bügelmädchen
sucht noch einige Tage Beschäftigung.
Dotzheimer Straße 75, Hth. 1.

Suche
für meine tüchttge Stütze Stellung
in feinem Hotel, wo sie sich in der
ferneren Küche vervollkommnen
kann. Offerten unter N. 387 an
den Taabt .-Verlag.

Kriegersfran , fleißig u. faub^ sff
Monatsst ., nur morg., 3—4 Stt . I
od. 1. Okt. Göbenstraße 32, Hkh.1
Junge saubere Frau sucht b. Mm
?orkstraße 3, Hinterhaus 1 rechtU
Ord . unabh . Frau suchst Monatsst

Westendstraße 21, Vdh. Dach linksf

U Ctellei!-8ei»!he lZwff bessere Mädchen, als Köchin
u. Hausmädchen, suchen per 1. Ott.
Stell , in f. Hause. Näh. bei Kober,
Mainzer Landstraße , Hasengarten.

Männliche Personen . ^
Gewerbliches Personatt !

Suche für meine Nichte Aufnahme
iu gutem Hause zur Erlernung des
Haushalls , besonders Kochen, ohne
»egenseittge Vergütung . Angebote u.
D. 388 an den Tagbl .-Verlag.

Tüchtt Konditor wünscht einigr Ä
pro Tag Beschäftigung. N. Wenest
straße 37, Hinterbaus 1 rechts.
Durchaus zuverl. mUitäffr . Mae»

sucht Stelle als Ausläufer , Kassie»
od. sonstige Vertrauensstelle . Kau»
vorhanden. Offerten unter U. n
an den Tagbl .-Berlag.

Junges Mädchen sucht Stelle
in klein, beff. Haushalt , kinderlieb.
Göbenstraße 21, Hptr. r.

U Sleöeii-Aiigk böii
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal«

Kontoristin,
mit Stenogr . u. Schreibm. u. allen
sonst. Arbeiten vertr ., zu möglichst
sofort. Eintritt , evt. auch nur für
Halbtagsstell, gesucht. Ausfithrl . Ang.
mit Angabe von Atter, Borbild. u.
Gehaltsanspr . «. D. 73 Tagbl .-Zwast.
Braves Lehrmädchen
bei sofortiger Vergütung gesucht.
Schuhhaus Jourdan , Michelsberg.

_ Gewerbliches Personal. _
Tüchtige Maschinen-Näherinnen

sofort für dauernd gesucht. Elvers
u. Pieper,  Friedrichstr aße 14,
Iu|iDEi größeren Andern

(6 I .) nachmittags ja. gvbild. Mädchen
od. Kriegersfran sofort gesucht. Vor-
zustellen nur mittags 2 bis 4 Uhr,
Luisenstraße 4, 2 links. _

jtaftkte Utziii.
die auch Hausarbeit übernimmt , u.

1WW AllSMRltzeil.
das servieren, bügeln und nähen L,
siir den 1. Oktober in Einfamilien-
Villa gesucht. Bewerberinnen müssen
sehr sauber u. ordentlich sein und
über beste Zeugnisse aus guten Pri-
vathäusern verfügen. Zu melden
3—5 nachmittags

Neubera 2V.

erf., für größere Pension für 1. Okt.
ber gutem Lohn gesucht. Offerten u,
S . 388 an den T agbl. -Verlag.
W}t\m sauberes MWeu
mit gut . Zeugn. für Küche u. Haus¬
arbeit zum 1. Oft.  gesucht Biebricher
Straße 39, Part.

Tüchtige selbständige

ReßllM.-Dlhi>i
sofort oder später für größ. Lazarett
bei hohem Lohn gesucht. Offerten u.
F . H. E. 9984 an Rudolf Moffe,
Frankfurt a. M. _ F151
Fleißiges sauberes Mädlijeu

für Hausarbeit gesucht.
Carl Hart h, Maicktstraße 11.
eres evangel.

Tagesmädcheu
mit guten Zeugnissen aus herrschaft¬
lichen Häusern gesucht. Näheres im
Tagbl .-Verlag . Ob

ST Stelltii-Angebote*1
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Junger Manu
im Alter von 14—17 I . gesucht von
hiesiger Weingroßhandlung für leichte
Büro -Arbeit (Registratur , Kavieren
usw.) und für einfache Stadt -Be¬
sorgungen. Offerten an Blum u.
HaaS, Wiesbaden._

Lehrling
für hiesige Weingrotzhandl« ng ge-
sucht. Offerten an Blum u. Haas,
Wiesbaden . _

Gewerbliches Personal. _

KkiWlldlse Giektrosmteure
sofort für dauernd gesucht.

W. Hinnenberg , Langgaffe 16.
n melden Wagemannstraße 28/30,
üro.__Selbst. KüMGr.-Woslellre

sofort für dauernd gesucht.
W. Hinnenberg » Langgaffe 15.

Zn melden Wagemannstraße 28/30,
Büro.

Tächtize DumeLslhueider
sucht

I . Kertz, La«Sgasse2«.

Lichtspiel¬
portier.

solider anständiger Mann , in gute
Dauerstellung gesucht. Fachkenntnssse
erwünscht. Vorstellen vormittags von
9—11 Wilhelmstrabe 12, 3._

Mehrere imtzns jnttL,
unbestratte , militärfreie , »erheiratete
Leute gesucht Coulinkttaße 1._

Hausmeisterstelle
auf 1. Okt. gegen freie I -Znn .-W. m.
Zentralhejz . an anst. Leute zu verg.
Off. über Beruf u. Größe der Fam.
unter O. 388 an den Tagbtt-Berlag.

Hausdiener
baldigst gesucht. Hotel Nizza.

Mgerer Kraft. KjausbllMe
gesucht. Eisenhandlung Hch. Adolf
Wevaandt. Weberaasie 39._

Klabtkullbigen Caannnoen
sucht Buchhandttnig Schwaedt. Rhein,
straße 43.

I SteIIe»-8chche1
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Sache für meine 16jähr . Tochter,

welche Handelsschule besucht, Halb-
tagsftelle auf Büro ; in Stenographie
und Maschinenschreiben bewandert.
Näheres im Tagbl .-Berlag . Cz

Fräulein
sucht zur Erlernung des Geschäfts¬
wesens Anfangsstellung, am liebsten
Lebensmittel -Geschäft; selbiges stellt
dies jedoch nicht zur Bedingung. Off.
unter L. 73 an  den Tagbl .-Verlag.

_ Gewerbliches Personal. _

Opernsängerin,
durch Krieg engagementslos , sucht
entsprechende Beschäftigung. Näheres
im Tagbl .-Verlag. _HeMemißerln, Malleuria
sucht Posten, geht auch in Privat-
krankenpflege. Briefe unter K. 388
cm den Tagbtt-Verlag._

Alleinstehende,
fringedUdele Dame,

Ende 80, aus guter FamÄie, in
Krankenpflege n. Haushalt erfahren,
sucht Wirkungskreis bei leidender
Dame oder allem , pflegebedürftigem
Herrn . Kein Gehalt , ledoch Köchin,
die Hausarbeit üvern ., gewünscht.
Angebote unter P . 388 cm den
Tagbtt -Verlag.  _

Ohne gegenseitige Vergütung
sucht alleres Fräul . Stelle bei einz.
Dame oder Herrn als Haushälterin,
übernimmt auch Pflege. Off. Mainz,
Holzstraße h  3 St. _Haushälterin
ges. Alters , rehräsentable Erschein.,
perfett in ff. Kirchê sowie im ganzen
Hauswesen , sucht Stelle nur in beff.
Hause. Pr . Zeugniffe n. Referenzen
zur Seite . Offerten unter K. 387
an den Tagbtt -Berlag._
Geb. junges Mädchen
als Stütze, bei Kindern u. in allen
Hausarbeiten ^ sowie Nähen erfahren,® Stellemvornehm,ruh.HauS-Angebote unter H. 388 an den
Tagbl .-Verlag.

Eins. Frl ., daS gut Haudarb . u. ni
kann u. keine Hansarb . scheut, s»
Stelle in fl. Haush . Off. u. K. 4
an D. Frenz , Mainz.

Suche
fü» meine 2vjährige Tochter z. A
bildnng in ber Küche Stelle in b
Hanse. Familienanschluß erwüns
Offert , n. W. 383 an d. Tagbl .-" ^
Eins . Fräul ., in Küche n. Hansh«

erfahren » sucht Stellung zu Her
»der ält . Ehepaar . Zeugniffe W
Händen. Gesl. Off. bitte an Frä
B. Hübotter , Rüffelsheim a. M»
Billa Maria ._

Mditlges Sttnltrfräuleii
sucht Stelle . Offerten unter » ✓
an den Tagbtt-Verlag.

Aeltt Frl . wünscht Anfwnrtrstell,
in beff. Hanse, gl. od. später. La«
Zengn. ans gr. Herffchastsh. Nah«
im Tagbtt -Berlag.

U Stellen-Gesuche
Männliche Person« .
Gewerbliche» Personal.

Lehrling.
Junge , 15 Jahre , sucht Leh^ l

in Mechanik oder Spenglerei . £
unter M. 73 au den Tagbtt-Verl

Vllrtter—Dsumelster.
im HauS. u. Bahndienst durchaus
wandert , mit guten Zeugnissen, ft
Stelle für Oktober, militärfrei . M
E. B„ Bad RippoldSau, badif«
Schwarzwald._

Lang;ähr . erfahrener umsichtig
Kino-Borführer oder Portier fn
Stellung in beff. Kino. Offerte»
A. 748 an den Tagbtt -Berlag.
Mann f. Bffchäftt, Offen «. Heft

Keffel ausputzen u. Mauern . Sed«
straße 9, Hth. 2 St . r.

wohnungs -ktnzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeigen im „Wohnungs-Anzeiger" 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmern m»d weniger bei Aufgabe zahlbar. 1

LkmichW» 1
2 Zimmer.

Bleichftr. 25 2-Zim.-W. sof. preiSw.
3 Zimmer.

Hallgarter Str . 8, Bdh. 1, sch. 3-Z.»
W., Gas u. Elektr., a. gl. o. 1. Okt.

r. 10, Bdh. 1, 3 Z., K., 500 WL
4 Zimmer.

Wagemannstraße 28, 1. Stock, schöne
4-Zim mer-Wohnung mit Bad, Gas
u. elektr. Licht sofort zu verm.
Näh. im „Taqblcrtt"-Haus , Lang-
gaffe 21,  Sckalteichalle rechts. •

Wagemannstraße 28, 2. Stock, schöne
4-Zimmer -Wohnnng, Gas u. elektr.
Licht sofort zu verm. Näheres im
,TagbIatt "-H«rus , Langgaffe 21,
Schaiterhalle rechts. *

_ 5 Zimmer. _
Mainzer Straße 28 5 Zimmer , zwei

Mansarden , 2 Keller, Ball ., Bad,
Gas u. elettr . L., Gartenbenutz ., zu
verm. NÄH. 1. Stock. 88765

Auswärttge Wohnungen.

Bierstadter Höhe 8 schöne 3-Zim.-W.
u. Küche in Frontspitze aus 1. Ott.
zu verm. Näheres daselbst oder
Aarstraße 1, 1. 2278

Ltüblierte Zimmer » Mansarden re.

Arndtstr . 8, P „ eleg. m. W.- u. Schlz.
m. Blk., sep. E. u. Blkz. m. eig. Ab.

BiSmarckring 11, 3 l„ sch. m. Z^ mitu. obue gutbürgerl . Pension billig.
Bleichste. 30, 1 L,  m Z. m. v. P ens.
Kl. Burgstr . 1, 3 r„ gt.  s . m. ZTsibl
Dotzheimer Str . 31, P ., inbl. Z. bill.
Drüdenstr . 5, 1 l., m. K., Fst.»20 M.
Emser Stt . 56, 1 rechts, möb!. Zim.
Friedrichstr. 5ä! 1, ftdl . m. Z. u. Ms.
Hermannstr . 15, 2 r., m. Z„ sep. E.
Langgaffe 9, 3, sch, m. Zim . bi llig.
Luisenstraße 5, 2 t , schön mbl. Znn.
MauritiuSstr . 9, 3 r , m. Z., 1 o. 21
Oranienstr . 54, H. 2 l., eins. mübl. Z.

Scharnhorststt . 48, P . r ., m. 8 ., 15 M.
Schnlberg 25, Part ., schönes separ.

möbl. Zimmer sofort zu verm.
Schwalb. Stt . 8, 2 l., eleg. m. sev. Z.
Steingafle 12, 1,  kl . möbl. Zim. sof.
Walramftr . 12 saub. heizb. m. Msz.

Leere Zimmer , Mansarden re.
Adelheidstt. 61, 1, schöne Mans . an

nur anständ. ältere Person zu vm.
Adlerftr. 53 sch. Zim., Part ., zu vm.
Sch. M . l. o. m., j  N . Moritzftr. 33, P

Keller, Remisen, Stallungen re.
Weinkeller, 35—40 Stück haftend, ev.

auch zu and. Zw. zu vm. Schlichter-
straße 10. Näh. das. 4. St . 2153

[
2 Zimmer und Küche

per 1. 1. 16 gesucht. Preis b. 280
event. Verwaltung . Offert , m. Pr
n. Z. 387- an den Tagbl.-Verl,tg.

Kunsthandlung
sucht Laden in bester Lage per so
zu »rieten. Offerten mit Preis«

~ 385 an den Tagbl .-Verlag.u.
In nächster Nähe Rheinstraßenschi
gut heizbares möbl. Zimmer ges«
Angeb. u. L. 387 an den Tagbl.-Bl
Raum z. Möbeleinsteüen für kän

gesucht (4 Zimmers . Preisoffer
u. E. 388 an den Tagbl .-Verlag.

Mö blierte Woh nungen._

Pension Schupp,
28 Rhffnstrnße 28.

der« möblierte 3—4-Zimmee-
Wohnnng, im Parterre , ganz »der
gettilt zu vermieten.

Möbl . Wohnung,
Wohn- u. Schlafzimmer, 2 Betten,

5küche, im Abschluß, herrliche Lage,
1. S«ock. z. Preis
im

Möbl. Wohnung, 2—t 3 ., mit Koch- 1
gelegen- ., auch einz. möbl. Zim.. >
billig zu vermieten Nerotal 31.

Möblierte Zimmer » Mansarden re.
BiSmarckring 22. 3 recht«, schön mbl.

Wohn- u. Schlafzimmer billig.

Emser Str . 20,1 . Et .,
schöne neu möbl. Zim. nebst Wohn¬
zimmer an Kur - od. Dauermiffer
zu vermieten , event. mit Küche.

Gtr- ant möbl. Zimmer,
neu eiuger., m. Frühst , u. el. Licht
von 1.50 am.„,Ruh. zentrale

Mobl.Zimmer,
beff. Dame zu verm. Pr . 20 ML
mtl . Kochgeleg. Kl. Burgstr . 1,2 t

i
Bessere Beamtenwitwe

wünscht ein eleg. möbl. Zimmer
an nur besseren Herrn oder
Dame zu vermieten Clarentaler
Sttaße 8, 2 St . l.

s
Möbliertes Zimmer,
groß, schön- Lehagl. einger., dauernd,

Ki- BuisstroPe 1. Sr.

Stiftstraße 28, 1, schön möbl. Balk.-
Zinrmer an Dame (Dauermiete)
»illig zu vermieten.

I 1
Gut möblirrtt Wohnung,

3 Zim., Küche. Zubehör, mögl. Nähe
Adolfshöhe, Biebricher Sttaße , von
jungem Ehepaar gesucht. Angebote
unter W. 388 an den Tagbl .-Berlag.

Alte Dame
sucht 1 oder 2 möbl. Zim., 1 Treppe

doch ^ mf̂t piff Sonm,^ ^nahe^  b«

2- 3 möbl. Zimmer
(1 Schlafzim . ntii 2 Betten ), ml
mtt Kochgffegenheit u. Zentralhe
sofort gesucht. Angelbote unter L
an den Tagbl .-Verlag.

Dauermiffer sucht Zimmer
m. v. Pens , in gut. Gegend. Off.
Preisang . Korn, Wielandsttaße 7,

grein&cnfjdmr
BÄa Imperator , Lebrrberg 10.
Knrh.» eleg. Zim. « . Frühst. 1L0-
mit voll. bfft. Berpslrg. v.

k.. g. f. Dauer «.

»U AU, »»
Hst. 1.50-
Ü-Ä
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Örtliche Anzeige« im

Kleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Kleinen Anzeiger" i« einheitlicher Satzform IS Pfg ., davon abweichend2« Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswättige Anzeigen S0 Psg .- diê eNe. ^

[ VerkUe J| Aus herrschaftl. Hause bill. zu verk. :
eleg.̂ Salon , mod. 3flam. Gaslüster,
Gasflurarnpel , eins. Dauerbrandofen,

r- - S1„ ne Schaukel, 2sitzig,für Kruder u. Aelt. billm zu verk.
Schwalbacher Straße 79, Part.

Amerik. Dauerbrandöfen,
gut erh., zu kaufen gesucht. LKerten
unter B. 384 an den Tagbl.-Verlag. 8̂eschW.8«l>sehlMgei>H

Privat - Verkäufe.
„ . Zwei Ziegen zu vrrk.
Bie rstadt. Hinteraaffe 3.
Jg . gelehr. Graupapagei mit Käfig

paffe« . M verk. Moritzftraße 51. 3.
Schöne Kanarienvögel spottbillig

zu verk. Hellmund straße 13. Gth. 2.
neues Jackenkleid, Gr . 44,

r billig zu verk. Platter Str . 36. 1.
Modern, wen»

Gr . 4L 18 Mk.. br. Tafthut 5 Mk.,
roter Belourhut 3. bl. Seidenhut 3,

verk.  Hern :aun ii.tage 9, 1 rechts.
Schwarzes Taillenkleid (Gr . 4L)

All . zu vk. WeißerÄmrgstrahe 12. Ir.
An zusehen nachmittags 2—4 llhr.

„ «wer verschied. Läufer,
. isck> billig zu verkaufengaffe 34. Vcrrt.

Wafferkiffe« billig zu
Dotzhe imer Straffe 68, 2, \

verk.
_ __ Mitte.
Schreibmaschine billig abzug.

Rhemstraße 48, Part.
Gelegenhcitskauf von la echten

Briefmarken v. China u. Schanghai
in der Zigarronbdl . Taunusstr . 47.
Unter Preis wegen Umzugs zu verk. :
Mvd. versilb. Jardiniere , statt 80 5u,
Klubsessel lfast neu) statt 240 140 M.,
elektr. 3sl. Lüster statt 65 30 Mk.,
neue Lederstühle 6 St . statt 24 15 M.,
rote Tischdecke statt 26 12 M., Plüsch-
dccke statt 24 12 Mk.. solider Tisch
176X180, mit 2 Schubladen statt 24

12 Mk.. Verdampfschale für Heizung,
photogr. Apparat . Vorhänge u. Geck,
sowie anderes . Händler ausgeschloss.
Klopstockstraße21, 2 links

, 1 Bett, Nußb.-Waschkommode
Mit Marmorpl ., 1 span. Wand, fast
neu, zu verk. Stiftstraße 25, 1.

Wegen Umzug Betten, Kleiderfchr.,
Waschk. bill., Zinkbadew., Gasbade-
pfen. Faulbrunnenstr . 12, Konditorei.
1 Dvpprlkinderbett (übereinander)

m,t Matratze 12 Mk., gr. Bettst. mit
Svrungr . verk. Dotzb. Str . 25, 3 lks.
Federbett , Kiffen, Regulator , Kom.,
Tonnenbrett m. Tonnen , Küchenbrett
u. Schrank, Einmachtöpfe, Bettvor¬
lagen, Fenstergalerien u. v. mehr bill.
zu verk. Gneisenaustratze 15, im
Autvraum . Montag , morg. 9—11 Uhr.

matr „ 2 gebr. 3teil. Matr ., f. neue
Portirren , Mullaard ., 2tür . Schrank,
ferner 2 eleg. Schneiderkost. (44—46),
Abendkleider, Samt - u. woll. Sport¬
jacken. Herrenhemden u. Kragen (43).
Anzusehen von 9 bis 5 Uhr. Adresse
im TaM .-Verlag. _ Gv

Diwan , Chaiselongue, Waschtisch,
Itür . Kleiderschrank, Nachttisch, alles
gut erh. Fried richstra ße 67, Laden.

Dtöbel jeder Art
zu verkaufen Hermonnstraffe 6, 1.

Möbel wegen Umzugart.
Gut erh.

zu verk. Saa lg affe 32, _ _ ___
Fast neuer Kücheuschr. u. Schließkorb
zu verk. Blücherstraße 22, 2 l.

Eiskastrn billig zu verk.
Näh. M-cmergaffe 10, Lederg eschäft.

Kinder-Klappwagen mit Verdeck
zu verk. Roonstraße 21, Fro nffp. lks.

Kinder-Sportwagen für 8 Mk.
zu verk. Nettelbeckstraffe 18, 2 l.
Fast neues Damen -Fahrrad billig

zu verk. Westendstraße 3, 2 r.
Damen -Fahrrad u. g. T -Geige

billig zu verk. Möhringstraße 6.
Fahrrad , wenig gebt.,

billig zu verk. Roonstratze 19, Part.
Gut erhalt . Fahrrad mit Freilaus

billig zu verk. Adlerstraffe 13, V. 1.
Irischer Dauerbrenner , reich vernick.,
bill. zu verk. Wielandstr aße 18, P . l.

Gasherd für 15 Mk.,
alte Nähmaschine f. 5 Mk. zu verk.
Rheingauer Straffe 18, 3 links.

Gasbadeofen
mit Zimmerbeiz ., System Hauben,
wie neu, umzugsh . billig zu verk.
Kaiser-Friedrrch-Rmg 53, 3 links.

Zwei Zimmergasöfen,
Marmor und Kacheln, sehr schöne
Stücke, tadellos erhalten , umzugsh.
preiswert zu verk. Kaiser-Friedrich-
Ring 53, 3 links._

20 Aquarien mit Pflanzen
u. Zierfischen spottbillia zu verkaufen
Rauenthaler Straffe 20, 1._

Bt VeÄch ^
i Privat - Verkäufe._

Zigarren«
Spezial -Geschäft

wegen Einberufung sofort billig zu
verkaufen. Gute Lage. bill. Miete.
MH . u. F . 73 an den Tagbl.-Berlag.

Schönes Fohlen
(Oldenburger ), 4 Monate alt , zu verk.
f& Schaus , Sedanstraße 3,  Part.
©S l̂lAMllldo Perser Gebettep.

piche, gr. Bronzen»
div. elektr. Lüster, massive Balnsttade
mit Säulen (weiß mst Gold) wegen
Umzug bill. abzug. Dotzh. Str . 58, P.

Restaurant -Kasse,
elektr. u. Handbett ., neuestes Modell,
9 Kellner. Umstände halber sehr
günstig zu verkaufen. Offerten unt.
F . 383 an den Taqbl .-Bcrlaa. _

Mr8 . WhnWMf8 . zuver !r.
1 Wohnz.-Einricht., Büfett , elektt.
Lüster. 2 vollst. Betten, Schränke,
Tische, Uhren, Lambreauins u. Gas¬
herd, sehr billig Adelbeidstr. 18, P.

Einige Waschtische
Mit Spieaelauffatz u. Marmorplatte
». Schneioertisch im Auftr . billig zu
verk. Rieal er , Marktstraße 10._

LadMinrichtMg,
wenig gebraucht, groß, amerik. Füll¬
ofen, 1 Markise billig zu verk. Off.
m. U. 2285 an D. Frenz , Mainz . F2Q.

Ein leichter Handkarren,
mehrere Wagen, eine Dezimal -W«ge»
einige Oelbehälter , für Kolonialw.-
Gefchäft geeignet, werden preiswert
.abgegeben Webergaffe 34._

Dynamomaschine,
^tadellos funktionierend , billig zu
^erlaufen . Becker. Frankenstraße 5.

Drehdank
-« st Voxgelege u. Zubeh. billig zu
verkaufen. Becker. Frankensttaße 5.

Frisch geleerte

Weinfässer
4 Stück, 3 Stück Doppelstück, u. alle
Sorten kleinere, bis^zu 20 Mer Fn-

Neusage 5.

Bill, zu verk. emaill. Badewanne
mit kompl. Gasheizung . Zu besehen
bis 4 Uhr nachm.. Obere Grenzstr . 2,
Bierstadter Höbe.  _

Kelter und Mühle
zu verkaufen Platter Straße 73.

paffend für Öbstladen, zu verk. Näh.
Hausmeister , Friedrichstraße  40.
Champagnec-Körve billig zu verk.

Brunn,  A delheidstraßc _45. __
Heufutter . Der Grasbestand

von 2 Morg. Wiesen a. d. Schönen
Aus sicht zu verk. Hergenhahnstraßei.

Taubendüngcr , sowie Mövchen
in all. Färb . bill. Gerichtsstraße 5, 1.

_Händler - Verkäufe.
Eleg. fast neue Damenkleider,

gr . Ausw., staun, bill. Neugaffe 19,2.
Pianino , vorzügl. erh., zu 180 Alk.

zu verk. Schmitz, Rheinstraße 52.
Gitarren » Mandolinen

in großer Auswahl von Mk. 9.50 ab.
Musik- Haus Franz Schellenberg,
Kirchgaffe 33._
Diwan 30, Chaisel. 18, Kanapee 10,
Betten 25, 35 u. 55, Deckbetten 7—10,
Kiffen 2—3, Kleider- u. Kücheuschr.
15. Kommoden u. Waschk., Nacht- u.
Waschtische, Tische, Spiegel usw. zu
verkaufen Walramstraße 17._

Fahrrad , fast neu, billig.
Mäher , Wellritzstraße 27._

1 Herd, Röder, verk. bill.
Rau , Wellritzstraße 16._

Ein weiß emaill. Herd»
vernickelt, mst anschließ. Gasofen
preisw. zu verk. Rau, Wellri tzstr. 16.

1 Amerik. Ofen sehr billig.
Rau , Wellritzstraße 16._

an.
Email -Badewannen von 55 Mk.

Rompel, Bismarckring 6.

i KlichchllffI
Gut erhalt . Pelzjacke zu k. gesucht

S chwalbacher Straße 73, 1.
Anzüge u.

zu kaufen ges.
e z. eig. Gebrauch
alramstra ße 17, 1.

Briefmarken u. ganze Sammlungen
kauft stets Seibel , Jahnstr . 34,  1 r.

Gebr. Conpeefenster zu kaufen gef.
Off , u. W 387 an den Tagbl .-Berl.

Dauerbrandofen,
gut erhalten , zu kaufen gesucht. Off.
u. I . 386 an den Tagbl .-Verlag.

Badeofen und 2 Türen grsucht.
Off , mit Pre is_ na ch Parkweg 4, P.

Elektt . Steh -(Büro)-Lampc,
hoch und niedrig verstellbar, zu kauf,
gesucht. Preisofferten unter U. 388
an den Tagbl .-Verlag.

IT «nterrirfitJ
D. A. Lehrerinnen -Verein,

Stellenvermittlung , Wiesbaden, Frl.
Th. Ilgen , Bismarckr. 35, 1. Sprech-
stunden : Freitags , 12—1 Ubr.

Lehrer bereitet für Vorschule.
VI bis IIIII vor, ert. Nachhilfe,
ghmn. Untere. (orthopäd., schweb, rc.).
Anfr . u. T. 71 a. d. Tagbl.-Verlag.

Wer lehrt Türkisch?
Off , u. N. W. 116 hauptpostlag«rrrd.
Dame ert . gründl . franz . Unterricht
u. Konversat., auch Nachhstfestunden.
Off , u. S . 387 an den Tagbl.-Verl.

Gründl . Einzelnnttrrrcht
in Buchs., Schreibm., Stenogr . erteilt
I . Esterer , Schwalbacher Str . 63, 3.
M. Habich, Pianistin , ert. erstkl. Klav.-
Unt. Reifez. Rauenthal . Str . 19, 1 r.
Wer lehrt eine Dame Schachspiel?

Offerten mit Preisangabe u. N. 386
an den Tagbl .-Verlag._t Verloren•(jkj intiwj

E»» M>»»W>»WWWWW»WW» >>>» WW» MkPEIR
Arme Kriegersfrau verlor a. d. Wege
Gneisenaustraße ihre Unterstütz, v.
30 Mk. Belohnung zu ges. Abzug.
Gneisenaustraße 33, Dth., Börner.

Berl . rotbr . Portem . elektr. Bahn
od. Weg z. Luftbad . Geg. Bel. abz.
Kaiser -Frledrich-Rina 56, Part , lks.

Verloren
ein Paket mit Wäsche an der Ring»
kircke. Der ehrl. Finder wird gebeten,
dasselbe Jahnstt . 17, 2 r., abzugeben.
Milchbnch verloren von Adelheidstr.

bis Hallaarter Str . Abzugeben bei
Damm . S chiersteiner Straße 20.
Schwarz -weiß-rote Katze entlaufen;
falls wo zugelaufen , bitte mitzuteil.
Eltviller Straße 6, Laden.

Schreibmaschinen repariert
Müller , Hellmunditr . 7. Tel. 4851.

Erstklassige Schneiderin
mit Zuarbeiterin , w. eleg. Damen«
kleider an einem Tage tadellos am,
fertigen , h. noch Tage frei zu 4 Mk.
auf. Off , u. D. 378 Tagbl .-Berlag.

Schneiderin fertigt Dameukleider,
Jackenkleider, Schneiderri ^ke a. d. H.
an. Göbenstrafie 19, 3, Kettner.__
Perfekte Schneiderin n. noch Kunden
an. Adresse im Taabl .-Verla g._ Ho

Gewandte Hausschneiderin
für eleg. Kleider, Blusen , Jackettkld.,
auch Aenderungen , sucht Arbert.
Ferntheil , Goethestraße 1._—

sä
viller Stt . 7, Vdb. Msd. l. Fr l.^Trost,

Tage , frei zmn AuSbeff.. v. Wascheu. Kleworn, a. neu . Fraul . Srnner,
Albrechtsttaße 7, 2. Karte _gkMffSf-—
Damenhüte werden schicku. bung

umgearbeitet , alle Sachen verwendet,
Faulbrunnenstraße 3, P art ._ .
Friseuse sucht noch einige Dame ».

Off. u. T . 388 an den TaMMrlag,
Garbinen -Wasch. n. -Svannerer

Faulbrunrienstraße 12, 2 links.

VersWemS
im Taabl .-Verlaa. — —
^Königl . Theater. 2 B- rderplätze
im ersten Rang gesucht für Mrstwoch
od. Samstag . Tel ephon 2238.

Königl. Theater . Ab-nnemeni A,
2. Rang , 2. Reche, Mstte a- nz °der
geteilt abzua. Walkinuhlstrn ßech^ P.

I ^Ackttt Tĥ att -Ab.^ ^ 3. W., Mitte.
I ' Bttrttl ' o. 1 Achtel 3. Rang . 1. R.,
abzug. Gneisenaustraße 27, 2 rechts.

Gut erhaltenes Pranino
zu Mieten oder gegen ^Ratenzahlung
zu kaufen gesuchr. Off . mst Preis«
angabe unter I . 73 an den Tagbl .4
Verlag erbeten.

Für größeren Knaben
gute Pflege gesucht. Offerten unter-
M . K. hauptpostlagerud.

halt , wcÄon cchgegeben.
Jakob Sttrber.

WWffek Rheiustraße 103.

R 8aches»che I
Frau Klein,

3498,e’SÄ,«V’
zahlt den höchsten Preis für guterh.
Herren- u. Damenkleid., Schuhe, Möbel.

HurD.Sipper, KKWr.11.
Telephon 4878, zahlt am besttn weg.
groß. Bed. f. getr. Herren -, Damen-
u. Kinderkl.. Schuhe, Wäsche. Zaün-
grbi ffe. 6!old, Silber , Möbel. Tepp»

Metalle,Gummi,Säcke.
Hl Komme auch nach auswärts

IranStaner,» .̂
zahlt allerhöchst. Preise f,. getr. Herr .-,
Damen - und Kindrrkleider, Schuhe,» e,Pelze,Gold.Silb.,Bri llant.,
^ scheine und Znhngebiffe. -AWs

MfMt.-UebemÄu.Mantel.
msttlere Größe (Körpergröße 1,75 m),
zu kaufen gesucht. Off. mit Preis
unter O. 387 an den Tagbl .-Verlag.

Alle usr» slkrtk Men,
sowie Damen - u. Herren -Garderoben
kauft Frau Schper, Oranienstt . 23.

Altmeffing u. Kupfer
Zahle die höchsten Preise.

Mundt » Michelsberg 15, 3.
Lumpen, Papier , Flaschen, Esten

kauft und zahlt die höchste« Preise
Ph . Lehna, Steingaffe 16.

R Zmobllie» H
^Immobilie « . Verkäufe.

Bad Sodena.Tamms
kl. schöne Villa, 5 Zim ., Badezim..
elektr. Licht, Gas , Speiseaufzug . zwei
Balk., seit 2 I . neu erbaut , etwas
außerhalb , nahe Wald, idhll. gelegen,
jedoch nur ca. 5 Min . bis zu den
Trinkguellen u. Parks , ca. 2000 qm
Obst- u. Nutzgarten, etwas Hühner -,
Tauben - u. Hasenzucht ist vorh. (der
Preis wäre 17,500 Mk.) umzugshalb,
bald zu vk. Off . B. 388 Tagbl .-Berl.

Immobilst » . Kansgesnche.

mst reich!. Zubeh. u. Garten zu kauf,
ad. mieten ges. Angeb. mit genauer
Preisangabe unter P . 387 an den
Tagbl .-Berlag.

PtWelmhe
Hotel oder MohsHms

i. d. Um-gM. v. Frarrkf. zu pachten^
everst. zu kaufen gesucht, w. meine'
Franks . Billa in Zcchl. gen. wird. Off.
unter A. 749 an den Tagbl .-Verlag.

IT  uiÄmlhi Ts
Gesang-Unterricht

für Damen u. Herren.
Jos « Cianda,

Opern- u. Komertsänger,
l >anab»chtal 12 , Gtb. 1 8t.
Im Klavierimterricht

und Klavierstimmen empfiehlt sich bei
maß . Preisen August Klein, Klavier¬
lehrer u. Stimmer, ' Seerobenftr . 16,
Gartenh . Part . Telephon 8008.

L Verlöre»-Sesmide»Z
Die erkannte Person,
die am Donnerstagmittag die schwarze
Geldbörse , Inh . 6 Mk., aufhob , wich
ersucht, meselbe im Firndburo abzu-
aeben, sonst erfolgt Anzei ge._

Verloren Korallcnarmband
Sonntag , nachm., von Holzhacker¬
häuschen bis Albrecht-Dürer -Anlagc.
Abzngeben gegen gute Belohnung
Brrgnü ^mrgspalaftz ^ _ _ ___

IStWjtl.EmMliMiM
Buchführung, Bilanzen,

Revisionen, Anseinandersetzungen
und alle Treuhandsache«

übernnnmt bewährter Bücherrevisor.
Anfr . u. O. 371 an den Tagbl .-Berl.
xxxxxxxxxxxxxxxxx
X xX • Ftechtsbüro  X
X I 3. Stöhr
X Faulbrunnenstrasse g.  X
X Telephon 4641. X
X Xxxxxxxxxxxxxxxxxx

sä  Weilleim
«. Mäntel nach Maß liefert unter
Garantte für tadellosen Sitz und
erstklassige Verarbeit . Rich. Breittück,
Damenschneidermeisstr, früher Zu¬
schneider, Bleichstraße 21, 3. Repara-
tnren und Modernisieren preisw ert.
T . Schneiderin e. sich (KindergarbA7
Dotzheimer Straße 41. Btch. 4 Tr.

Maffagen.
Mia Quidde, M

Tan nu sstraße 34. 1. Etage.
Massage — Fußpflege,

ärztl . geprüff. Eill« Bomersheim»
Ne rostraße 5, 1. Tel. 4332._

Massagen ! W
Emi lie Störzbach, Kavellenstt. 3. B,«me - hmü
me mtma

Massage. — Hettghmmrstik.
Frieda Michel, ärztlich geprüft.

_Tannusstraße 1». 2._
ärztlich geprüft, Marto

' Langnor , Schwalbacher
Str . 69, II , früher Frstdrichstr. 9, II.

§ly«ed. fjelliuti|fM AeMs.
Behandl . v. Frauenleid . Staat !, gepr.
Mitzi Smoli , Schwalbach. Stt . 1V. 1.

Aerztlich geprüfte Pflegerinrjr  Mm
Paula Schneider , F84

Frankfurt , Friedensstr. 4, 1

MMtHineie,
Käte Bachmann, ärztlich geprüft,
Adolfstraße 1, 1. an der Rhein str.

Massage.
Mizzi Schcdcwy, ärztlich geprüft.
Goldgaffe 18, 1. Et .. Ecke Langgaffe.

MossDk. — ArelMk.
Else Achilles, ärztlich geprüft.

Albre cht str. 17, P . r„ Nähe Bahnhof.
Minre-

Marj LamvUs
ärztl. gepr.

ÄT/Maaen
pr.. Bahnhofstraße 12. 2.

GeWsMlsklge- UügeWege
Ida Giaoche , Schwalb . Str . 71,1,

Ecke Michelsberg.

c 1
Gebild. junge Frau (Witwe), welch«

Kaution stellen kann, möchte

Filiale
übernehmen . Off . G. 388 Tagbl .-Vl.

Miet-Pianos
, in bill. Preislage bei
. Heinrich L̂ ^ ^Wi^ lmstraße 16.

Für Trio gesucht
1. Geig«, Dame oder Herr . z. gegen-
seittgen Vergnügen . Adresse zu er»
fragen im Tagdl .-Brrlag . « u

Heiratsanzeiger
Leipzig, weit verbratet , II . Jahrg.
Proben, verschlossen gegen 30 Pf.

Persönlicher Auftrag!
Brm Damen aus Finanzkreisen/

Eltern , Anverwandten n . Freunden
bin ich beauftragt worden, voWcmun.
einwanÄfreie Personen als Lebens,
aofährton zu suchen. Fra « Haack,
Lnisenstraße W, 1.

Heirat.
Mann , 30 I . alt , hier in Stell .,

sucht mit anst. Mädchen od. Witwe
mit einigem Barvtzrmögen zw. Heirat
bekannt zu werden. Ehrensache,
Anonhm zwecklos. Gefl . Offereten u.
T. 387 an den Tagbl .-Verlag.

cena ree
Junger Herr , Mitte 20, blond, mit

sehr angen . Aeußern , evang., in erst,
sich. Lebensstell., nebst hohem Etnk^elternlos , sucht, da es ihm an paff,
Damenbekanntschaft fehlt , aus dies,
ja jetzt ganz mod. Wiege, durch Heirat
tteue Lebensgefährtin mit Vermög.,
welches Bedingung ist. Waffe oder
Halbwaise, jedoch nicht unbedingt er¬
forderlich, bekommen den Vorzug.
Damen , w. sich nach einem gemütk.
friedlich. Heim sehnen, w. gebet., ihre
Adr. nebst Schilderung der Berm.- u,
Fam .»Verchältn. mit Beifügung einer
Photographie n . K. 73 an d. Tagbl .-
Verlag abzug. Diskretion Ehrens.k

Müger Rheinländer
sucht Bekanntschaft mit Dame , auch
junger Witwe, zwecks Ehe. Off. u>«
I . 385 an den Tasbl .-Berlag.

merOffi
che 7,J
10, n»
11.50-

We ZmWeSe ks  Wiesbadener Tagdkattz
U  VimaräringP 3®Fernsprecher 402©

nimmt Anreigrn - Aufiräge für ber - e Ausgaben
des Wiesbadener Tagblatts ) U KkrichLN
glrichrn NschlaMheN und innerhalb der gleichen
Aufgabezeiten wie im „Tagblatthaus ", Langgaffe2f , entgegen.



Sette & Morgen -Ausgabe . Erstes Blatt.

JJIlstein

ScKiritt
muster

stets
vorrätig

Seidenhaus Wittgensteiner
Langgasse 3.

Prämiiert Gold.Medaille.

Ffllll Hüfllll, Zahn-Praxis
FriedricSistrasse 50 , I-

Zahnschmerzbeseitigung , Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren,
Zahnregulierungen , Künstl . Zahnersatz in div. Ausführungen

u. a. m . 902
Sprechst . : 9— 6 Uhr . —• Telephon 3118.

DENTIST DES WIESBADENER BEAMTEN -VEREINS.

WW-WM-Mkigemg.
Heute Mittwoch, de« 15. September, vormittags s Uhr

beginnend, versteigere ich zufolge Auftrags in meinem Lersteigerungs-
saale

23 Schwalbacherstratze 23
folgende zum Nachlass« des -j- Fränlein L . 8e «tali -^ lt u. A.
gehörige nachverzcichnete Mobiliargegenstände, als:

schwarz. Salonschrank , sch. D .-Schreibtisch und Stegttsch , zwei
Nntzb.-Betten , Nußb .-Spiegelfchrank , Nußb .-Waschkommode,
Kommode , Nachttische, 2 Polstergarnituren , besteh, aus : je ein
Sofa u. 2 Sessel , Ottomane , Eichen-Paneel -Diwan , Eichen-
Ikrnsolschränkchen mit Spiegel , 12 Eichen-Rohrstühle , Nußb .»
Biedermeier -Schreibsekretär , 1- u. 2tür . Kleider - u. Wäsche¬
schränke, achteck. Nußb .-Tisch, Goldspiegel , Nipptische, Büsten¬
ständer , Balustrade , Notenständer , Etageren , Kleiderständer,
Schaukelsessel , Balkonmöbel , Pendüle , Bilder , sehr gute Oel-
gemälde v. Ludwig Mt , darunter Kaiser Wilhelm II ., sehr
guter großer Salon -Smhrna -Teppich, Glas , Porzellan , Nipp-
und Aufftellsachen , Gasherd , Petrol .-Ofen , Koffer , Schließ¬
körbe, Fr .-Kleider , Papagei mit Käfig , Anzahl Gold - und
Schmucksachen, als : 2 gold. D .-Uhren , filb. Herrenuhr , 1 Paar
Brillant -Ohrringe , 1 Brillant -Ring , diverse goldene Ringe,
Nhrkette, Armband , Brosche«, Ohrringe , Kollier «sw., und noch
vieles Andere mehr <

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.

Wilhelm Helfrich,
Auktionator und beeidigter Taxator.

Telephon 2941. 23 Schwalbacher Straße 23.

ErhShung des Einkommens
vrLJrSehb«u dg Preußischen Renten-Versicheriings-Änstalt

Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer:
beim Eintrittsalter (Jahre ) : 50 55 60 65 70 75

jährlich •/» der Einlage :7,248 8, ?44 A,g,z 11,496 14,196 18,ir«
Bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich höhere Sätze.

Für Frauen gelten besondere Tarife . FI77
Aktiva : Ende 1914 : 125 Millionen Mark.
Prospekte und sonstige Auskunft durch:

Chr. Llmbarth in Wiesbaden , Kranzplatz 2.

Kaffee Nerotal
(früher Beausite ) .

Ißttweehs und Sonntags nach mittags :

KONZERT.
W . Hartung.

Wiesbadener Tagblatt.
Worrnats Kaffee

„LS, Ü"
Marktffraße 26,

Jeden Abend: 1002

Plnüfenlifdjc üintrtDaltun^

Mittwoch , 15 . Septentber 1915, Nr . 4Ä9«

Meine Diamant

G—Sohle
(Ledergi ges . gesch .)

ist und bleibt der beste

Leder-Ersatz.
Nicht halb so teuer als

bestes Kernleder . 968

Alleinverkauf:

Pb.Hell.Mari,SSt
F. Käsberger,

strasse 1. f
Weher¬

gasse 35. W

Birnen (Zwergobst ) zn verkaufen.
Näh . hei Roßmann , Waldstraße 29,
Ziegelei A. Müller.

Zirkus 8skumsnn
Mainzer Straüe 116, gegenüber dem Schlachthof.

Mittwoch , den 15 . September 1915:

grosse brillante Vorstellungen
Nachmittags 4 Uhr:

Familien - u. Schüler-
Vorstellung.

^ Minder zahlen
halbe Preise.

Abends 8l/i Uhr:

Grosses*
Gala-Abend.

Preise der Plätze : Loge 3.50 , Sperrsitz 2.50 , I. Platz 1.60,
II . Platz 1 Mk., Galerie 50 Pf . 998

Vorverkauf nur für die Abend -Vorstellungen : Zigarrengeschäft
von G. Meyer , Langgasse 26. Telephon 451.

Achtung “! Täglich larstall-Besichtigung
von 10 bis 5 Uhr . 1012

Ä»; :.

Tafeläpfelv. TammsI Eirnriachbirnerr
sind zu haben Helenenstraße 26,1 . ' 10 Pfd . 95 Pf . Schwalbacher Str . 91.

Tages Veranstaltungen >Vergnügungen.
U Thea!« ■Sanierte1
Königliche Schauspiel«

Mittwoch » den 15. September.
186. Vorstellung.

Der Troubadour«
Große Oper in 4 Akten von
Verdi . Nach dem

»pe
_ _ __ „_ >en des

S . Cammarano von H.
Der Grafv . Luna Hr. Breitenfelda . G.
Leonore, Gräfin von

Sergasto . Frau Friedfeldt
Azueena, eine Zigeunerin . Frl . Haas
Manrieo . Herr Favre
Fernando , Begleiter des

Grafen Luna . . . . Herr Rehkopf
Jnez , Vertraute der Gräfin
Leonore . Frl . ®ärtner
Ruiz , Anhänger d. Manrieo Hr . Schrch
Ein alter Zigeuner . . Herr Schmidt
Ein Bote . Herr Gerharts
Gefährtinnen Leonorens. Normen.
Anhänger Man-ricos und des Grapen
Luna. Bewaffnete. Zigermer und

Zigeunerinnen.
Die Handlung spielt teils in BrScai« .teils in Arragomen.
Im 3. Akt: Zigeunertanz , ausgeführt
von den Solotänzerinnen Frl . Salz-
mann und Frl . Mondorf , den Damen:
Jüttner , Sophie Gläser, Weikerth,

Clara Schneider und Witzel.
Nach dem 2. Akte (4. Bildes findet
eine Pause von 15 M,nuten statt.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9' /« Uhr.

Kestbenk- Theater.
' Mittwoch , 15. September.

Dutzend- u. Fünfzigerkarten gültig
gegen Nachzahlung.

Gesamt- Gastspiel des Albert Schumann-
Operetten - Theaters Frankfurt a. M.

Die FörsterchrijU.
Operette in 3 Mten von Bernhard
Buchbinder. Musik von Georg Zarno.

Personen:
Kaiser Josef II . . . . Julius Dewald
Graf Kolonitzky, General-

adjutant . Leo Sieghardt
Graf Gottsried von Leoben,

Oberhofmeister . . . Emil Amann
von Reutern , Kammer-

Herr . Georg Ohlmeyer
Baronesse Agathe von Othegraven,

Hofdame . Hedwig Kühn
Graf Sternfeld , Haupt-

mann . Josef Robert
Komtesse Josefine , seine

Schwester . IFrfi Bott
Franz Földessy , Gutsverwalter

bei Sternfeld . . . . Fritz Grüner
Hans Lange , Förster Fr . Schuhmann
Christine, seine Tochter . Anni Sutter
Peter Walperl . . . . Heinz Strehl
Minka, Zigeunerin . Käte Ohlmeyer

Hofdamen , Hofherren , Gardisten,
Gendarmen , Bürger , Bauern beiderlei

Geschlechts, Lakaien, Zigeuner,
Musikanten usw.

Der 1. Mt spielt an der ungarischen
Grenze vor dem Forsthause. Der
2. Akt spielt am Hofe in Wien . Der
3. Akt spielt im Forsthause . Das

ganze spielt im Jahre 1764.
Nach dem 1. u. 2. Akte finden größere

Pausen statt.
Anfang 7 Uhr. Ende 97a Uhr.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch den 15 . September.
Vormittags 11 Uhr : Konzert

Nachmittags 4 Uhr und abends ä (Jhr:
Abonnements - Konzerte,

—ED—
Thalia-Theater
Kirchgasse 72. — Tel. «137.
Vom 15 . bis 17. September:

Lise im Felde
Komödie in 2 Akten.

In der Hauptrolle :
liise vom Zirkus
Max Schumann.

Die Grenzwacht
im Osten.

Kriegsdrama in 3 Akten.
Mensch bezahle Deine
Schulden (Humoreske).

Alpine Technik (Natur).
Nene Bilder vom

Kriegsschauplatz.

Kgidishallen
Stiftstr . 18. • Telephon 1306.

Erste u. älteste Bunte Bühne
:: :: Wiesbadens . :: ::

Versäume keiner das großartigeRiesen-Weltstadt-
::: Programm:::

anzusehen!
12  der ersten Attraktionen 12

Eintritt %£? 50 Pf.
Ab Donnerstag , 16 . September:

Vollständig neues Programm
Gastspiel

der Original - Chinesen - Truppe
Dsehang Lian Selieng

aus Peking.
Die Direktion : Paul Becker.

NWWW 'Msl
Dotzheimer Str . 19.

Heute Abend:
Abschied des gesamten Künstler-

Personals
und zum letzten Mal

Ikack als Sakomv
und

Demokritos,
der geheimnisvolle Maler.

Ab morgen Donnerstag:
Riefen-Glanr-Uragraimn

und Gastspiel der berühmten Universal-
Künstlerin Katie

Loisset.
Dazu : !N10 Attraktionen 10 !!!

Keine erhöhten Preise!

=Tlieater=
Taunusstrasse 1.

Spielplan vom 14. bis 17.
September 1915.

Fräulein

Hanni Wrisse,
die beliebte Berliner Film-

Schauspielerin in dem
sozialen Roman

Arme Maria.
iHtmiiiiiitiiiiHittitin
Eine Warenhausgeschichte

in 4 Kapiteln,
verfaßt von Walt « Turs-
zinsky und Robert Wiene.

Ferner
IHochinteressant 1

Die Marine als Wehrmacht.
Das Geheimnis der

U-Boote.
Die Heben Freunde und

Unbegründete Eifersucht,
zwei reizende Lustspiele,

sowie
die neuesten Aufnahmen
vom Kriegsschauplatz in

Ost und West

'onopol-
Mtspiele

’ Wilhelmstrasse 8.

Heute bis Freitag einschl.
Neuer Spielplan.

U . a. :
Erstaufführung

des 3aktigen Schauspiels

:Künstlerleben:
i (Nach dem Maskenball ).

Hervorragender Monopol-
Film! I

Auf vielfachen Wünsch:

Die grosse Sünderin.
Drama in 3 Akten.

Xenng Porten!
1
Wehe, wenn sie

losgelassen!
Lustige Zirkus -Komödie,

2 Akte.
Gewöhnliche Preise.

Künstler . Musikbegleitung.

i
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